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M. 2K4 Surlach « ? « geklM - PstiMer Voü Vonnerstas
10. November ISIS

per S. November ln München
Ner krlnnerunssmarsch

München, 9 . Nov . Vor dem Vürgerbräukellcr sammelten sich
schon von 10 Uhr vormittags an die alten Kämpfer in grauer
Windjacke und mit der Sturmmütze von 1923 zum alljährlichen
Erinnerungsmarsch . SA . bildete von hier aus über den Rosen-
heimer Berg hinab und gegen das Jsartor zu Spalier . In dichten
Massen stauen sich die Volksgenossen hinter dieser Mauer der
Absperrmannschaften , auf den Bürgersteigen und auf den Tri¬
bünen. Auf Rollstühlen harrten Kriegsteilnehmer in vorderster
Reihe des Zuges . BdM . , NSKK . und auf dem letzten Stück des
Marschweges Polizei und U versahen gleichfalls den Spalier¬
dienst in den mit dem traditionellen Nooemberschmuck würdig
geschmückten Straßen .

Punkt 12 Uhr traf der Führer ein, der von seinen alten
Kämpfern und von den Volksmassen jubelnd begrüßt wurde .
Wenige Minuten nach 12 llhr gab Hermann Göring das Zei¬
chen zum Abmarsch des Zuges vom 9. November, des Zuges , der
vor 15 Jahren unter den Schüssen an der Feldherrnhalle zusam¬
menbrach, und der doch der erste Marsch war hinein in die sieg¬
hafte Erfüllung des Eroßdeutschen Reiches.

Wie immer schritt Julius Streicher an der Spitze des
Zuges , hinter ihm die Blutfahne . Dahinter gehen der Führer
und die Führergruppe des 9. November, zur Rechten
Adolf Hitlers sein getreuer Kampfgefährte Hermann Göring ,
zur Linken der wackere Ulrich Graf , weiter in der ersten Reihe
Dr . Frick , Kriebel , Kolb , Himmler , Dr . Weber , Kuhn , Streck
und Hühnlein ; in der zweiten Reihe der Führergruppe gehen
Hermann Esser , Amann , Bouhler , Rosenberg, Dr . Frank , Ro¬
bert Wagner , Perneth , Sesselmann, Schultze , Schickedanz .

Vor dem Block der alten Kämpfer gehr» im Zuge Rudolf
Heß , Adolf Wagner , Christian Weber . Den Zug der alten Käm¬
pfer , darunter das Regiment München von 1923 und der Stoß¬
trupp Adolf Hitlers führte Wilhelm Brückner. Es folgten die
Blutordensträger der Wehrmacht und der Polizei .

Zum erstenmal marschierten in diesem Jahre je ein Ehren¬
sturm der Kämpfer der Ostmark und des Sudeten¬
landes im Zuge mit , die letzteren in ihren blau -grauen Uni¬
formen , an ihrer Spitze Konrad Henlein mit seinen Kampf¬
genossen Frank und Kölln er .

Dann folgten die Reichsleiter , unter ihnen. Dr . Goeb¬
bels, Lutze, Dr . Dietrich , Epp , Darre, Dr. Leg, Hi r̂l , Schirach.
Ihnen schlossen sich an die Gauleiter , die Hauptdienstleiter
der Reichsleitung , die stellv . Gauleiter, die Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA., des NSKK. . des MSFK . und der
ff , die Obergebietsführerund Esbietsfühcerder HI ., die Haupt¬
amtsleiter der Reichsleitung und die Arbeitsgauführer des
Reichsarbeitsdienstes . Den Abschluß des Zuges bildeten zwei
Stürme SA., je ein Sturm NSKK., NSFK . und ff , je eine
Abteilung Politischer Leiter und Neichsarbeitsdienst .
Der Marsch beginnt

Schon in dem Augenblick , in dem sich der Zug in Bewegung
setzt , klingt das Kampflied der nationalsozialistischen Bewegung ,
das Horst Wessel -Lied auf . Die Nameu all derer , die zum letzten
Appell angetreten sind , tönen aus den Lautsprechern , als der
Führer an den Pylonen mit den goldenen Lettern der gefallenen
Kampfer für die Freiheit und Ehre Deutschlands vorüberschrei¬
tet . Von Dietrich Eckhardt, dem alten Kämpfer und Sänger vom
Dritten Reich , bis zu den Ostmarkkämpfern Planetta und Aolz-
weber , deren Namen heute zum ersten Mal unmittelbar vor der
Feldherrnhalle leuchten, hämmert Name auf Name , Opfer auf
Opfer in die Herzen der Hunderttausende , die den langen Weg
säumen. Langsam , in gemessenem Schritt , zieht der Zug vorüber .
Die verhaltene Weise des Horst Wessel -Liedes , dröhnender Trom¬
melwirbel und Lie Namen der gefallenen Helden des National¬
sozialismus begleiten ihn . Die Menschen erheben in ehrfürchti¬
gem Schweigen die Arme und grüßen Adolf Hitler , den Schöpfer
Eroßdeutschlands und all die Männer an seiner Seite , deren
Kampf uns hineingeführt hat in die Größe und Herrlichkeit des
Dritten Reiches.

So nimmt der Zug seinen Weg über die Ludwigsbrücken, die
Zweibrückenftraße, über den Jsartorplatz hinein zum Marien -
platz, wo vom Rathaus die riesigen Banner der Bewegung und
des Reiches wehen, und biegt dann durch die Reihen der feuer¬
tragenden Pylonen in die Enge der Wein - und Perusastraße ,
um von dort aus die Residenzstraße zu erreichen. 113 Blutzeugen
sind es , die aufgerufen werden . 133 von ihnen sind die Opfer
des Schuschnigg -Systems .

Am Mahnmal
Als der letzte Name „Horst Wessel " aufgerufen wird , hat die

Spitze des Zuges das Mahnmal erreicht. Der Zug macht halt ,
der erste Salutschuß kracht , die Vlutfahne senkt sich und die
Arme erheben sich zum Gruß der toten Helden. Leise ertönt das
Lied vom guten Kameraden . Der Führer legt mit dem deut¬
schen Gruß einen Kranz am Mahnmal nieder , nach ihm General¬
admiral Raeder . Der Zug verharrt , bis das Lied verklungen
ist . Neben den Führer treten in die Spitzengruppe des Zuges
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , Generaladmiral
Raeder , Generaloberst von Brauchitsch, General der Artillerie
Keitel , Generaloberst Milch, der Gauleiter des Traditionsgaues ,
Adolf Wagner , Der Kommandierende General des VII . Armee¬
korps, General Ritter von Schobert sowie der Befehlshaber der
Luftwaffengruppe III ., General der Flieger Sperrte , ein . Zur
Rechten des Führers aber marschiert , wie vor 15 Jahren , in un¬
verbrüchlicher Treue und Bereitschaft der erste Führer der SA .,
Generalfeldmarschall Hermann Göring .

Der Opfergang ist beendet, das Horst Wessel -Lied klingt auf ,
stolz und freudig beginnt nun der Marsch des Sieges .

Der Appell vor der Ewigen Wache
Die Spitze des Zuges , zwei ^ -Kompanien , hat den Königlichen

Platz erreicht. Fanfaren schmettern , Kommandorufe ertönen .
Die Marschblocks auf dem großen Platz stehen jetzt zur Mittel¬
stratze gewendet, durch die die Männer im schwarzen Stahlhelm
dröhnenden Schrittes marschieren, den Weg bahnend für die 600
Standarten , die jetzt in zwei Dreierreihen geteilt einziehen, ehr¬
furchtsvoll begrüßt von den vielen Tausenden , und die sich dann
auch dem Weg zuwenden, den der Führer nehmen wird . Inzwi¬

schen sind die Kranzträger eingeschwenkt und haben vor der
Ewigen Wache haltgemacht .

Immer lauter und jubelnder schwillt das Deutschland-Lied an .
Julius Streicher ist auf dem Königlichen Platz angekommen,
hinter ihm die Blutfahne . Ilnd dann die Kampfgenossen von
1923 , im ersten Glied derFllhrer , ernst und hart sein Gesicht .
Langsam marschiert die Alte Garde durch den Mittelgang . Zug
auf Zug , Kompanie auf Kompanie rückt an . Den Beschluß bilden
Gruppen von Freiheitskämpfern der Ostmark und des Sudeten¬
landes , der letzten voraus geht Konrad Henlein . Und dann steht
der Führer auf den Stufen der Propyläen nahe der Blutfahns .
Auf ein Kommando senken sich die Fahnen und Standarten . Ein
Trauermarsch , gespielt vom Musikzug der Leibstandarte schwingt
über die feierlich ernste Stätte . Lautlose Stille liegt über dem
weiten Gebiet , bis eine Stimme befehleyd über den Platz hallt .

Der Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf Wagner , ist
zwischen die beiden Ehrentempel - getreten und ruft die ersten
Toten der Bewegung zum letzten Appell auf . Name für Name
ruft der Sprecher der Partei . Ilnd tausendfach hallt die Antwort :

> „Hie r ".
16mal ruft der Sprecher und 16mal antwortet ihm Deutschland.
Und bei jedem Namensaufruf schreiten zwei Kranzträger zu den
Tempeln und bleiben vor den Sarkophagen stehen , während
gleichzeitig der Musikzug die Vergatterung spielt.

Dann ein neues Kommando : „Ewige Wache raus !" Adolf
Hitler tritt in den linken Ehrentempel , steigt die Stufen hinab
und schmückt seine toten Kameraden mit dem Kranz der Unsterb¬
lichkeit . Er grüßt die Helden und hält stumme Zwiesprache mit
ihnen . Dann steht der Führer vor den Särgen im anderen Ehren¬
tempel und legt den Kranz der Treue und des Dankes nieder .
Von tiefster Eindringlichkeit , von höchster Wuckst jst dieser Au¬
genblick . Mit erhobener Rechten stehen die ältesten Mitstreiter
Adolf Hitlers .

Nun locken die Trommeln und Pfeifen . Schmetternd fallen
die Hörner und Trompeten ein : Die Wachparade der ^ -Stan¬
darte „Deutschland" marschiert unter den Klängen des Parade¬
marsches über den Königlichen Platz bis vor den Führer . D i e
W a chparoleheißtEroßdeutschland . Die Wachparade
präsentiert . Der Führer der Wachparade meldet dem Führer .
Nun gibt Adolf Hitler den Befehl zum Aufziehen der Wachs.
Die ^ bezieht links und rechts der Stufen zu den Ehrenteinpeln
Posten .

Sprecher - er Partei beendet die Feier
Adolf Wagner , der Sprecher der Partei , beendet nun den

Appell : Die Nationalsozialisten , die Rotfront und Reaktion am
9. November 1923, vor 15 Jahren , erschossen haben , stehen inr
6. Jahre des Dritten Reiches, im Jahre Eroßder-tschlands 1988 ,
wieder auf . Sie beziehen am Königlichen Platz zu München die
ewige Wache .

Auf das Kommando des Sprechers der Partei : „Die Fahne
hoch !" gehen jetzt an den Leiden riesigen Masten die großen
Fahnen hoch, die seit dem frühen Morgen auf Halbmast gesetzt
waren . Im gleichen Augenblick fällt der Musikzug mit dem Horst-
Wessel -Lied ein . Der Führer tritt in Begleitung von Rudolf
Hetz und Adolf Wagner zu den Angehörigen der Blutzeugen des
9 . November und wechselt mit jedem der Hinterbliebenen einen
Händedruck.

Unter den brausenden Heil -Rufen der die Zugangsstraßen zum
Königlichen Platz in unübersehbaren Massen säumenden Volks¬
genossen verläßt der Führer den Platz . Zum letztenmal klingt
Marschmusik auf . Mit klingendem Spiel rücken die alten Kämpfer
und die angetretenen Formationen ab . Die erste Feier des
9. November im Eroßdeutschen Reich Adolf Hitlers hat ihr Ärde
gefunden .

^-FSHrermchumchs Seim Führer
München , 9 . Nov . Der Führer empfing am Mittwoch mittag

im Führer -Bau die zum 9 . November zu ^ -Untersturmführern
ernannten U -Slandartenoberjunker der ^ -Junkerschule Toelz
zur Meldung , die ihm durch den Reichsführer U Himmler vor¬
gestellt wurden . Der Führer begrüßte die jungen ^ -Führer
buch Handschlag und sprach zu ihnen über die Verpflichtung , die
ihnen aus der Ehre , als erster Lehrgang der ff -Junkerschulen
am Marsch des 9. November teikgenommen zu haben , erwächst .

-

Die Hauptstadt der Bewegung im Zeichen des 9. November .
Am Vorabend der eindrucksvollen Feiern des 9 . November
hatte die Stadt München eine eindrucksvolle Ausgestaltung er¬
fahren . Unser Bild zeigt einen der Pylonen , der die Namen
Planettas und Holzwebers trägt , jener beiden unerschrockenen

Vorkämpfer für die Freiheit der Ostmark.
(Pressebild-Zentrale-M .)

Wallfahrt zu -eu Sargen -er Blutzeugen
München, 9 . Nov. Im Anschluß an die Feierlichkeiten auf dem

Königlichen Platz setzte die Wallfahrt des Volkes zu den Sarko¬
phagen der 16 Blutzeugen der Bewegung ein. In endlosen und
ununterbrochenen Reihen zogen die Volksgenossen zur Ewigen
Wache und verharrten dort stumm und andächtig vor den Sär¬
gen der nationalsozialistischen Blutzeugen , die wenige Stunden
vorher der Führer mit seinen Kränzen geschmückt hatte . Viele
Zehntausende von Männern und Frauen zogen bis zu den späten
Nachmittagsstunden an der Ewigen Wache vorbei.

40 chinesische Flugzeuge vernichtet
Schanghai , 9. Nov. Ein japanischer Bericht teilt mit , daß am

Dienstag bei den Kampfhandlungen 40 chinesische Flugzeuge
vernichtet werden konnten, davon 9 , die in der Luft abgeschossen
wurden und 31 auf dem Boden im Verlauf groß angelegter Luft¬
angriffe in Mittelchina . Auf japanischer Seite seien zwei Ma¬
schinen verloren gegangen . Auch in Südchina wurden zahlreiche
Luftangriffe auf militärische Plätze durchgeführt.

Südafrikanische Union anerkennt die italienische Ober¬
hoheit. Außenminister Graf Ciano hat den Gesandten der
Südafrikanischen Union , Heymanns, empfangen, der ihm
von dem Beschluß seiner Regierung , die italienische Ober¬
hoheit über Aethiopien anzuerkennen und dementsprechend
seine neuen Beglaubigungsschreiben auf den König von
Italien und Kaiser von Aethiopien auszustellen, Mitteilung
machte .

Kommune im Kanton Waadt verboten . Der schweizerische
Nationalrat hat am Mittwoch mit 101 gegen 39 Stimmen
das - Verbot der kommunistischen Organisation im Kanton
Waadt gutgeheitzen.

Keine leilung Palästinas
London stak Sen plan aufgegeben — klnigung auf gütlichem Wegs? — Vor einer Konferenz

in London
London , 9. Nov. Das Weißbuch, das die englische Negierung

über das Palästina -Problem am Mittwoch veröffentlicht hat,
bringt die erwartete Andkündigung , daß die Regierung den Tci -

lungsplan für Palästina aufgegeben hat . und daß sie jetzt ver¬

suchen will , selbst eine Verständigung zwischen Araber » und Ju¬
den herbeizufiihre« , und zwar auf einer Konferenz zwischen
Arabern , Juden und Vertretern der benachbarten Stauten in
London.

Die Regierung behält sich bei der Einberufung der Konferenz
nach London das Recht vor , die Führer der Freiheitsbewegung
als Konferenzteilnehmer abzulehnen . Man hoffe , daß die Erörte¬
rungen , in die auch die Frage der Einwanderung einbezogeu
werden soll , zu einer Einigung über die künftige Politik führen .
Die Regierung lege grüßten Wert darauf , daß bald eine Eini¬
gung erzielt werde . Im anderen Fall werde die Negierung
eigene Entscheidungen treffen . Bei Erwägung und Festlegung
ihrer Politik werde die Regierung ständig den internationalen
Charakter des Mandats im Auge behalten .

Das Weißbuch enthüllt ferner , daß die Schwierigkeiten , denen
sich die Woodhead -Kommission gegeniibergesehen hat , in erster

Lmie darin gelegen haben , bei einer Teilung eine für alle
Teile gerechte Grenze zu finden . Ls behandelt im einzelnen die
drei Teilungspläue , die die Woodhead-Kommission , abgesehen
von einigen

'
jüdischen Vorschlägen, hat prüfen müssen und ent¬

hält die Gründe für die Ablehnung dieser Vorschläge . Abgesehen
von politischen Erwägungen hatten bei den Beschlüssen finan¬
zielle und wirtschaftliche Gesichtspunkte mit berücksichtigt wer¬
den müssen .

Der parlamentarische Korrespondent von Preß Association
will wissen, daß die Konferenz noch vor Weihnachten beginnen
könne. Wenn innerhalb einer vernünftigen Zeitspanne keine
Einigung zustande komme , werde sich die Regierung über eine
eigene Politik scylüssig werden und sie dem Parlament und der
Genfer Liga vorlegen . Vertreter der Juden auf der Konferenz
werde die Jewish Agency sein . Schwieriger sei die Frage der
arabischen Vertretung .

Die Palästina -Kommission wurde im vergangenen März er¬
nannt . Ihre Einsetzung stellte sich als notwendig heraus , weil
der Teilungsplan der früher eingesetzten Peel -Kommission ein¬
heitlich abgelehnk wurde . Die Peel - Kommission hatte vorgefchla-
gen, daß Palästina in drei Gebiete geteilt werden sollte, in ein
arabisches , ein jüdisches und ein britisches Mandat .

1 lt
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SWS dev Landwirtschaft
Durlacher-Tageblatt — Pfinztäler Bote

Nezept gegen Hungerkuren im vieWall
Der Kontrollassistent hilft . — Stellt Futterooranschläge auf !

Wer bereits zum Beginn des Winters einen Futtervoran¬
schlag aufstellt , kann meistens mit Ruhe den nächsten Monaten
entgegensetzen. Er weiß , wie es mit seinem Futtervorrat aus¬
sieht und kann Haushalten . Unterbleibt aber die Aufstellung
eines Futtervoranschlags und stellt sich Futtermangel ein , so
wird das stets schwere Schäden in der Viehhaltung zur Folge
haben . Durch eine länger anhaltende Futterknappheit lassen
die Tiere nicht nur stark in der Leistung nach und verlieren
an Gewicht, sondern sie sind infolge der oft empfindlichen
Unterernährung auch nicht in der Lage, später das Heran¬
wachsende Griinfutter oder die Weide richtig auszunutzen.
Solche Tiere werden bei roiederbeginnender Sommerfütterung
nie auf so hohe Leistungen kommen als Tiere , die in gutem
Futterzustand durch den Winter gekommen sind . Erste Forde¬
rung ist deshalb , die Futtervorräte eines Betriebes and dessen
Viehbestand miteinander in Einklang zu bringen . Der Zerrieb
darf nicht mit Vieh überstellt sein. Ls wird sich also jeder
Bauer und Landwirt zu Beginn der Winterfütterung darüber
klar werden müssen , ob er zur Vermeidung eines empfindlichen
Futtermangels nicht den einen oder anderen unnützen Fresser
aus seinem Stall entfernen soll.

Uebsrdies ist jeder Bauer und Landwirt zur Sicherung un¬
serer Volksernährung moralisch verpflichtet , künftig durch wei¬
testgehende Ausnutzung seiner Futterflächen in Form von Zwi¬
schenfruchtbau, Wiesen- und Weidenverbesserung , Verbesserung
der Heuwerbemethoden , Silobau , Dungstättenbau , usf . sich in
die Lage zu versetzen, seinen bisher am vorhandenen Futter
gemessenen , oft recht großen Viehbestand doch gut und reichlich
zu füttern und so noch stärker als bisher zu der notwendigen
Leistungssteigerung beizutragen .

Zur Einsparung von Futtermitteln und vor allem an dem
gerade für die Milchleistung so wichtigen Eiweiß , muß unbe¬
dingt darauf geachtet werden , daß das vorhandene Futter dort
eingesetzt wird , wo es den besten Erfolg verspricht . Die eiweiß¬
reichen wirtschaftseigenen Futtermittel müssen daher in erster
Linie für die Milchkühe vorgesehen werden , da diese rur Er¬
zielung guter Milchleistung einer bestimmten Menge an Eiweiß
bedürfen . Futtermittel , die für die Milchkühe daher in erster
Linie in Frage kommen,, sind vor allem die verschiedenenKlee¬
heuarten , bestes Wiesenheu , Oehmd und Silofutter . Eine wei¬
tere , sehr wichtige Maßnahme bei der Fütterung der Milchkühe
ist die Fütterung nach Leistung. Nicht nur das zugekaufte
Kraftfutter , sondern auch die oben angeführten wirtschafts¬
eigenen Futtermittel müssen je nach der Leistung des Tieres
verteilt werden .

Deshalb heißt es jetzt den Voranschlag aufstellen . Dabei gehen
die Wirtschaftsberatungsstellen bei den Landwirtschaitssckmlen
und besonders die Kontrollassistenten der Milchleistungsprüfung
gerne zur Hand . Wende dich noch heute ah sie und du wirst
eine große Sorge verlieren .

Ä-

ZulShttches vrünfutrer für S? 000 Schlacht-
fchwelne

Die große Bedeutung der Kartoffeleinsäuerung in Baden .
Die Bestrebungen des Reichsnährstandes zur Errichtung von

Kartoffelgärfutterbehältern in jedem landwirtschaftlichen Be¬
trieb haben bekanntlich eine große ernährungswirtschaftliche
Bedeutung , denn im Behälter können große Futterkartoffel -

Ver Pflanzenbau unserer bäuerlichen
Vorfällen um 16lw

Obwohl vor nahezu 350 Jahren die Bauernhöfe unserer Vor¬
fahren aus leicht erklärlichen Gründen ein in sich weit abge¬
schlosseneres Gebilde als heute darstellten , war die Auswahl der
zum Anbau kommenden Kulturpflanzen verhältnismäßig ge¬
ring . Damals hat man auüi eine ordentliche Behandlung und
Pflege unserer Grünlandflächen überhaupt nicht gekannt . Auch
der Anteil des Grünlandes an der gesamten Nutzfläche war im
Durchschnitt um die Hälfte geringer als heutzutage . Außerdem
war dem Landvolk unserer Heimat bis ins 18 . Jahrhundert hin¬
ein der Anbau von Ackerfutter völlig unbekannt .

Die ganze Betriebsführung richtete sich damals nach der Drei¬
felderwirtschaft , in der also Winterung , Sommerung und Brach:
miteinander abwechfelten. Dabei war die ganze Erzeugung im
Bauernbetrieb jener Zeit angesichts der geringen Ernten völ¬
lig auf die Befriedigung des allgemeinen Ernährungsbedürf¬
nisses, i .n wesentlichen also auf die Erzeugung von Vrotfrucht
ausgerichtet . Der Anbau auf dem Ackerfeld war deshalb auch
ganz darauf eingestellt . In erster Linie wurde Spelz gebaut .
Wohl auch wegen der Brandanfälligkeit war der Weizenbau
verhältnismäßig wenig verbreitet . Auf den leichten Böden der
badischen Rheinebene und der Schwarzwaldtäler wurde Roggen
gebaut . Im ganzen gesehen, erreichte jedoch der Roggen bei
weitem nicht die Verbreitung des Spelzes . Nach der letztge¬
nannten , auch unter dem Namen Vesen bekannten Frucht kam
dem Hafer besondere Bedeutung zu . Seine Beliebtheit ver¬
dankte er wohl dem geringen Bedürfnis an Nährstoffen . Da¬
durch besaß er eine besondere Eignung als zweite Frucht . Weit
weniger als Hafer gelangte die Gerste zur Anpflanzung . Mei¬
stens diente sie als Lückenbüßer, wenn der Winter die Spelz -
over Roggensaat vernichtet hatte . Auf mittleren und leichten
Böden wurde die Gerste wegen der Aussichtslosigkeit ihres Ge¬
deihens überhaupt nicht angevflanzt . Der Anbau von Sommer¬
weizen, Sommerroggen und Wintergerste war dem Bauern des
17. Jahrhunderts kaum geläufig .

Erbsen , vielerorts auch „Kefen" genannt , sp .eiten im Land¬
bau unserer Heimat seit den frühesten Zeiten eine Rolle . Zu
einer Massenanpflanzung gelangten sie allerdings in der Ver¬
gangenheit nicht. Doch immer waren sie füt den bäuerlichen
Tisch von einer gewissen Bedeutung .

Von besonderer Wichtigkeit war für den alten Vauernbetrieb
unserer Heimat natürlich der Anbau von Gespinstpflanzen , da
die Kleidung der Familien fast ausschließlich aus dem Eigen¬
bau an Hauf und Flachs bestritten wurde . Und zwar besaß im

mengen vor dem Verderb bewahrt werden . Schon heute gelingt
es, Futterkartoffeln für rund 4800 Schlachtschweine auf diese
Weise zusätzlich bereitzuhalten . Wenn aber in Baden alle Fut¬
terkartoffeln einmal in den Behältern aufbewahrt werden , dann
kann die vor dem Verderb bewahrte Futterkartoffelmenge auf
1,5 Millionen Doppelzentner geschätzt werden . Dadurch würde
es möglich sei», allein in unserem Heimatland das Grundfutter
für rund 97 VW Schlachtschweine im Gewicht von jeweils 1,25
Doppelzentner zusätzlich zur Verfügung zu stellen! Da heute

noch rund 125 000 Schlachtschweine alljährlich nach Baden ein¬
geführt werden , würde somit die Erstellung eines Kartoffelgär¬
futterbehälters auch im letzten tzadischen Bauernhof eine gewal¬
tige Verstärkung der Fleisch- und Fettversorgung unseres Lan¬
des aus eigener Kraft bedeuten . Aus diesen Gründen , aber
auch irn Hinblick auf den privaten Nutzen , nicht zuletzt auf die
Arbeitserleichterung , welche die Einführung des Kartoffelbe -
hälters im Bauernbetrieb sichert , kann die Eärbehälter -Bau -
aktion nicht genug von allen Stellen gefördert werden .

Ratschläge für dis Winzer
Sein Hauptaugenmerk hat der Winzer jetzt , nachdem der

Herbst vorüber ist , darauf zu richten, daß der Most im Keller
gut durchgärt . Das ist besonders dort wichtig, wo es sich um
Spätlesen handelt , oder wo der Most verbessert worden ist . Um
eine Eärunterbrechung zu verhindern , müß dafür gesorgt wer¬
den , daß sich der gärende Most nicht abkühlt . Man erreicht das
durch Verstopfen der Kellerfenster mit Stroh oder durch Ein¬
binden der Fässer in Decken.

Holzsammlerinuen im Walde
(Holzschnitt von E . M . Beck - Scherl - M .s

alemannischen Gebiet der Hanf eine viel größere Verbreitung
als der Flachs .

Der Gartenbau — die Erzeugung von Kraut und Gemüsen
und dergl . — diente in früheren Zeiten ausschließlich der bäuer¬
lichen Selbstversorgung . Der Obstbau war unbedeutend . Seit
der Zeit um 1600 ist er auch in Gegenden vorgedrungen , in
denen er einst unbekannt war . Umgekehrt verhält es sich hin¬
sichtlich des Weinbaus . Das 15. und 16. Jahrhundert kann ge¬
radezu als die klassische Zeit der deutschen Rebe bezeichnet wer¬
den. Denn sowohl ihre Verbreitung wie auch ihre Anbaudichte
erreichte damals ein Maß , von welchem die heutigen Verhält¬
nisse nur noch einen Bruchteil darstellen .

Ländlicher Humor .
Ganz richtig . Ein Dorfschullehrer , der sah , wie ein achtjäh¬

riger Junge seine Mitgespielin schlug , tadelte ihn deshalb .
„Peter "

, sagte er , „ein Mann schlägt keine Frau "
. — Peter ,

schlagfertig, antwortete : „Aber eine Frau kitzelt auch keinen
Mann ".

Schufterle vor Gericht. Schufterle stand wegen eines Hüh¬
nerdiebstahls vor Gericht. Da er hartnäckig leugnete und ihm
der Diebstahl nicht nachgewiesen werden konnte, so wurde sein
Nachbar Hopperle vorgeladen , den der Richter fragte : „Sie
verkehren viel mit Schufterle . Können Sie beschwören, daß er
Ihres Wissens nie Hühiier gestohlen hat ?" Hopperle hätte sei¬
nem Kameraden gern aus der Klemme geholfen , da er aber
nicht wagte , einen Meineid zu leisten , so verfiel er auf folgende
Aussage : „ Ich weiß es nicht : nur so viel weiß ich , daß, wenn
ich ein Hahn und Schufterle in der Nähe wäre , ich laut krähen
würde .

" '
Die abergläubische Ehefrau . Ein Landmann , der zu fleißig

ins Wirtshaus gegangen war , aber auch im Hause manches
Fäßchen Branntwein geleert hatte , bekam die Wassersucht und
sollte angezapit werden . Seine Frau war untröstlich . „Heiner ,
alles "

, sagte sie , „aber anzapsen laß ' dich nicht." „Hab ' nicht
ein solches Getue "

, sagte der Heiner . „Der Doktor sagt, es tut
mir gut und ich kann dann noch lang leben .

"
„Glaub ' dem Dok¬

tor nicht" , schluchzte sie , „ ich Hab' einen Aberglauben . In unserem
Haus ist noch nie was angezapft worden , was dann länger ge¬
dauert hat wie zwei Monate ".

Die Krankensuppe . Der Wajtlbauer hat seiner kranken Frau
eine Suppe gekocht und bringt sie ihr ans Beit . „Da hast a
Suppen "

. — „ I mag koane"
. — „Warum denn nöt ? " — „Weil

t koane mag !" — „Wirklich nöt ?" — „Na , ich mogs nöt"
. —

„Wenns du 's nöt magst, nachha trag i 's wieder aussi, schlag a
paar Eier nei und iß selber".

Wo die Gärung schon vorbei ist und der Wein noch erheb¬
liche Säure aufweist , rührt man die Hefe nochmals auf . Da¬
durch werden auch die säureabbauenden Bakterien im Wein zuweiterer Tätigkeit angeregt . Ist zu viel Säure im vergorenen
Wein vorhanden , dann muß man jetzt noch für eine Herab¬
setzung sorgen, entweder durch sachgemäße Verbesserung oder
durch Zusatz von genau berechneter Menge reinstem kohlen¬
sauerem Kalk.

Nachdem die Lese und die Kellerarbeiten nun beendigt sind,werden alle Geräte , Gesäße und Apparate , die bei der Lese be¬
nutzt, oder mit dem Most in Berührung kamen, sauber geputzt ,
getrocknet und an einem Orte , wo sie nicht schimmeln können,
aufbewahrt . Ebenso können die Gärtrichter nach beendeter
Gärung von den Fässern entfernt und nach guter Reinigung
wieder aufbewahrt werden . Den Faßspund legt man entweder
umgekehrt auf das gesäuberte Spundloch oder man setzt ihn nur
ganz locker auf , damit die Kohlensäure , die sich bei der Nach¬
gärung (Säureabbau ) noch entwickelt, aus dem Faß entweichen
kann.

Kaum ist der Herbst zu Ende , muß der vorsorgliche Winzer
sich schon wieder darum kümmern, daß seine Reben im nächsten
Jahr gut tragen . Im allgemeinen ist das Rebholz gut zur Aus¬
reise gekommen und berechtigt deshalb zu Hoffnungen für einen
besseren Herbst im nächsten Jahr . Da dem Winzer wegen des
Fehlherbstes in diesem Jahr nur geringe Geldmittel für den
Bau der Reben zur Verfügung stehen , ist es um so wichtiger,
daß ei » gründlicher Winterbau sofort nach dem Abfallen der
Rebbbläter einsetzt . Dazu wird der Rebboden grobschollig um¬
gehackt oder tief gepflügt . Die Schollen gefrieren dann im
Winter , wodurch die im Boden vorhandenen Nährstoffe aufge¬
schlossen werden und der Rebe im nächsten Jahr als kostenfreie
Düngung zur Verfügung stehen .

'

Ebenso wichtig ist es, die Jungreben vor Eintritt von Frost
anzuhänseln , um die untersten Augen , die für die nächstjäh¬
rigen Triebe in Betracht kommen, vor dem Erfrieren zu
schützen.
Wer Heben heraushauen will , muß das 4 Wochen vorher der
Ortspolizeibehörde melden , damit nachgesehen werden kann, ob
nicht etwa Reblausbefall an dem Rückgang der Reben schuld ist.

Für Neuanlagen verwendet man nur noch Pfropfreben , die
den Reblausangriffen widerstehen . Deshalb es es nötig , die
Pfropfreben baldigst zu bestellen. Rebsorten , die Qualitäts¬
weine liefern , sollten bevorzugt werden , denn die Zukunft des
deutschen Weinbaues liegt im Qualitätsweinbau .

»
Das Fundament der Bodenfruchtbarkeit .

Wie wäre es mit einer Kalkversorgungsgemeinschaft in den
Dörfern ?

Während die Anwendung von Stickstoff -, Phosphorsäure - und
Kalidüngemitteln in Baden von Jahr zu Jahr in erfreulichem
Maß zunimmt , wird leider der Kalk derzeit vernachlässigt.
Man muß annehmen , daß viele Bauern und Landwirte ihm
viel zu wenig Bedeutung beimessen . Dabei gehört der Kalk
neben dem Humus zu den unentbehrlichsten Fundamenten der
Bodensruchtbarkeit . Beide lockern und lüften den Boden und
schaffen für die Lebewesen in ihm eine günstige Nahrungsgrund¬
lage , sodaß sie also günstige Erträge bieten . Außerdem be¬
seitigt der Kalk die schädlichen Bodensäuren . Er erhält somit
den Boden gesund, und es ist damit klar, daß die auf solchem
Boden wachsenden Pflanzen gesünder und widerstandsfähiger
sich entwickeln können. Mensch und Tier nehmen übrigens den
zum Aufbau des Knochengerüstets notwendigen Kalk aus den
Pflanzen , die ihre Nahrung bilden . Der Kalkmangel eines
Lebewesens bedeutet somit Herabsetzung der Lebensfunktione »
und nahender Tod.

Nicht nur der Bauer , sondern das ganze Volk haben daher
ein großes Interesse an der Kalkversorgung unserer Böden .
Damit ist es aber bei uns nicht gut bestellt. Zwar haben wir
im Frankenland , im Schopfheimer Gebiet (am Dinkelsberg >,von Waldshut bis Bonndorf , vom hohen Randen bis zur Baar ,
Kalkverwitterungsböden . Aber trotzdem wird die Kalkdüngung
in manchen Fällen doch nicht zu umgehen sein, weil starke Aus¬
waschungen stattgefunden haben . Äehnlich ' liegen die Verhält¬
nisse in der Rheinebene , wo gut mit Kalk versorgte Böden mit
kalkarmen Böden dauernd miteinander abwechseln. Im Kraich-
gau und im Frankenland sowie auf den Vorhügeln des Schwarz-
waldes , im Kaiserstuhl , im Klettgau , im Bodensecgebiet und im
Hegau finden wir auch noch Böden , die einigermaßen Kalk ent¬
halten . Aber auch dort kann immer wieder festgestellt werden ,
daß im Laufe der Jahrhunderte ein starker Kalkmangel einge¬
treten ist.

Im Schwarzwald und im Odenwald haben wir aber Urge¬
steinverwitterungsböden aus Granit und Gneis , deren Frucht¬
barkeit eine regelmäßige und starke Kalkdüngung unbedingt
voraussetzt . Die Böden sind meistens recht versauert , weil die
Notwendigkeit der Kalkversorgung nicht berücksichtigt wird .
Trotzdem somit Ertragsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit der Höfe
durch den schlechten Kalkzustand der Böden ungünstig beeinflußt
werden , haben viele Bauern und Landwirte die Bedeutung
der Kalkdüngung noch nicht begriffen . Es ist deshalb höchste
Zeit , dem Kalkproblem überall die nötige Beachtung zu schen¬
ken. Die Wirtschaftsbereatungsstellen bei dsi Landwirtschafts¬
schulen sind überall gerne bereit , aufklärsnd zu wirken und für
eine Untersuchung der Böden zu sorgen. Durch Eemeinschafts -
bezug von Kalidüngemitteln wird es möglich sein , die Verhält¬
nisse einer gründlichen Aenderung zu unterziehen . In jedem
Dorfe müßte eine Kalkversorgungs -Gemeiuschast entstehen , die
eine segensreiche Tätigkeit entfalten könnte.
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ßgeriel litteressames aus Soden
Sudetendeutschen Kindern wird geholfen.

He Reichsfrauenführerin , Frau Scholtz - Klink , hat den

Iq^ endgruppen des Deutschen Frauenwerkes eine dankbare
übertragen . Sie sollen mithelfen , die notleidenden su-

I ^ »deutschen Kinder zu betreuen . Alle Kreisjugendgruppen -

iMerinnen haben in den letzten Tagen Wolle und Stoffe er-

E » , aus denen warme Kindersachen gearbeitet werden sol -
Aus Resten von Stoffen und Garnen , Wachstuch und gar

Mllhölzern werden geschickte Hände Spielzeug und allerlei
Dinge Herstellen . Somit werden sich im November viele

Mige Hände rühren , um den Kindern im Sudetengau eine

Arsü»e zu Weihnachten zu bereiten .
»

I - k letzte Bataillousmarketrnder des ehemal. R .J .-Regts . 11ü,
' Ludwig Klei» , zur groben Armee .

Karlsruhe, 9. Nov . Viele Hunderte , ja man kann sagen,
I lassende von badischen Frontkämpfern werden erschüttert sein ,
! »> hören , daß ihr Kamerad Kaufmann Ludwig Klein , zuletzt
I Ktaillonsmarketender bei den Neserve- IIOern , dieser Tage ver¬

leben ist . Am Samstag , den 8 . November raffte ihn ein

Msches inneres Leiden dahin , dessen Ursprung in den Welt -
I bieg zurückreicht . So ist Kamerad Klein im Alter von 51 Jah -
I nn für Volk und Vaterland aus , dem Leben geschieden . Alle,
l ^e ihn kannten , werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren ,

er doch vor Verdun und am Winterberg für viele Ange-

fhS^ ge der ehemaligen Regimenter 110 , 111 und 109 der gute
I Knnerad , der stets hilfsbereit und aus eigenem Vermögen

«Len aushalf , wenn und wo es nötig war . Vor seiner Er -

tueilnung zum Bat . -Marketender hatte Kamerad Ludwig Klein
kben ganzen Feldzug bei der Truppe vom ersten Tage des Welt -

skrieges an mit Auszeichnung mitgemacht.
»

Zwei Berkehrsunfülle.
Karlsruhe , 9. Nov . Am Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr

l stießen in Maxau ein Lastkraftwagen und ein Kraftrad zusam¬
men. Der Kraftradfahrer wurde mit erheblichen Verletzungen
^ ins Krankenhaus eingeliefert . Soweit ermittelt werden konnte,

der Unfall auf unvorsichtiges Verhalten im Straßenverkehr
Monseiten des Kraftradfahrers zurückzuführen.

Zwei Stunden später gerieten auf der nördlichen Fahrbahn
! der Kaiserallee bei der Richard -Wagnerstraße zwei Personen¬
wagen aneinander . Die Ursache ist in der Verletzung des
Varfahrtsrechtes zu suchen . Personen kamen bei diesem Unfall
nicht zu Schaden, dagegen ist der Sachschaden beträchtlich.

Gold und Schmuck im Kohlenkeller versteckt .
Heidelberg , 9 . Nov . Die Heidelberger Kriminalpolizei hat

bei einem Eeschwisterpaar eine Durchsuchung nach versteckten
Devisen vorgenommen und im Keller unter den Kohlen ver¬
borgen 100 00 Mark in Gold und 100 000 Mark in Schmuck vor¬
gefunden . Gold und Schmuck wurden sichergestellt und die bei¬
den Schwestern in Haft genommen.

Mauer eingestlirzt .
Ettlingen, 9. Nov . Bei einem Umbau stürzte aus noch nicht

sestgestellter Ursache eine Mauer ein , wobei drei Arbeiter ver¬
schüttet wurden . Einem wurden die Füße abgequetscht, wäh¬
rend die beiden anderen mit leichteren Verletzungen davon¬
kamen .

*
Festnahme .

Durmersheim (b . Rastatt ) , 9. Nov . Aufgrund eines Funkt -
spruchs wurde am Dienstagabend der Lohnbuchhalter einer hie¬
sigen Firma festgenommen, der nach Unterschlagung eines Be¬
trages von 2500 Mark flüchtig gegangen war .

Das Unglück am Bahnübergang bei Eundelfingen.

Freiburg/Br ., 9. Nov . Wie wir ergänzend zu dem bereits
gemeldeten Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem
D-Zug zwischen Denzlingen und Eundelfingen erfahren , han¬
delt es sich bei den Insassen des Autos um den Bäckermeister
Mayer aus Waldkirch und dessen Frau . Die Verletzungen
Mayers waren nur unerheblich , sodaß er sofort seiner Arbeit
wieder nachgehen konnte ; auch Frau Mayer hat bei dem Zu¬
sammenstoß wie durch ein Wunder weniger schwere Ver¬

letzungen erlitten , als man ursprünglich angenommen hatte .

; SV Schafe am Herbltklee eingegangen.
' Neusra (Hohenzollern ) , 9 Nov . Die Schafe eines hiesigen
Schäfers waren zur Abenddämmerung in einem unbewachten
Augenblick aus den Kleeacker eines Bauern geraten , wo sich die
Tiere an dem saftigen Herbstklee gütlich taten . In der darauf¬
folgenden Nacht traten bei ihnen aber derart starke Blähungen
ein , daß bis zum nächsten Morgen 30 Tiere eingegangen waren .
Ihr Fleisch konnte nicht mehr für den menschlichen Genuß frei¬
gegeben werden , sodaß der Besitzer und mit ihm die Volks¬

wirtschaft einen ganz empfindlichen Schaden erleidet .

kund um die öaudauprftadt Karls¬
ruhe

Geschenk an die Stadt Nagoya.
Die japanische Stadt Nagoya . die mit Karlsruhe schon seit

dem Jahre 1929 befreundet ist, hat im März 1938 auf An¬

regung des Herrn Prof . Dr . Seizo Katsunuma die jetzt im

Stadtgarten aufgestellte 13stöckige Steinpagode zum Geschenk

gemacht . Als Gegengabe stiftet die Stadt einen runden Tisch
mit keramischer Platte und Sonderbemakung , die Fächerstadt
Karlsruhe darstellend . Tisch und Platte sind eine Spezial¬

anfertigung der Staatlichen Majolikamanufaktur in Karlsruhe

Prof ! Dr . Katsunuma . der der Statd in früheren Jahrenden

gleichfalls im Stadtgarien aufgestellten japanischen Torbogen

geschenkt hat und ein begeisterter Freund Deutschlands ist , er¬

hält als äußeres Zeichen der Dankbarkeit eine große Advlf-

Hitler -Platz -Radierung von dem Karlsruher Künstler Profes¬
sor Kupferschmid.

Die Geschenke , denen ein illustrierter Bericht über die Auf¬

stellung der Pagode im Stadtgarien und die Freundschaft zwi¬
schen Karlsruhe und Nagoya beiliegt , werben den Empfängern
auf diplomatischem Wege zugestellt und durch die Deutsche Bot¬

schaft in Tokio überreicht werden .

Heimkehr des Sudetenlandes ins Reich .
Aus Anlaß der Heimkehr des Sudetenlandes ins Reich und

der Bildung eines neuen Reichsgaues mit dem Sitz in Reichen¬

berg hat die Stadtverwaltung dem Reichskommissar und Gau¬
leiter des Sudetxnlandes , ff -Eruppensührer Pg . Konrad Hen-

lein , in einem herzlich gehaltenen Schreiben die besten Grüße
und Wünsche übermittelt . Zum äußeren Zeichen der Verbun¬

denheit wurden dem Gauleiter des Sudetenlandes außerdem im

Kindersolbad der Stadt Karlsruhe in Donaueschingen 50 Frei-

feierstunde im fldolf Wler-Kaus in Karlsruhe
Der Gaustab beging den Totengedenktag der NSDAP , mit

einer schlichten Feier in der Ehrenhalle des Adolf-Hitler -Hauses
in Karlsruhe .

Um 11 Uhr erklang in der mit Lorbeer geschmückten Halle
die Feiermusik „Sicheres Deutschland, schläfst du noch"

, vom
HI . -Orchester in vollendeter Weise vorgetragen .

Nach den von einem Sprecher eindrucksvoll gesprochenen
Versen der Dichtung „Nun laßt die Fahnen fliegen !" und der
Feierlichen Musik von E . Händel ergriff in Vertretung von
Gauleiter Robert Wagner , der als einer der Hauptbeteilig¬
ten an den historischen Ereignissen vom 9. November 1923 in
München weilte , Gauinspsktor Kramer das Wort zu einer
kurzen Ansprache. Er deutete mit dem Rückblick auf die schick¬
salsschweren Tage des 9, November vor 20 und vor 15 Jahren
den Sinn des Opfers für den Bestand der Nation . Heute vor
20 Jahren haben es geschienen , als ob das Opfer der Toten
des Weltkrieges umsonst gebracht worden wäre . Ja , es habe
Menschen gegeben, die diese ungeheure Opfer verlacht hätten .
Der unbekannte Frontsoldat Adolf Hitler sei es gewesen,
der im deutschen Volk wieder den Gedanken der Notwendigkeit
von Kampf nnd Opfer wachgerufen habe . Als dann am 9 . No¬
vember 1923 sechzehn Freiwillige aus der Schar des Führers
ihren Glauben mit dem Tode besiegelten, da hätten die Schüsse
an der Feldherrnhalle die Bereitschaft des deutschen Volkes für

weitere und größere Opfer geweckt. Ihre Opfer hätten denen
der Gefallenen des großen Krieges den Sinn zurückgegeben .
Ausihrem Blut sei die Saat .aufgegangen für die große natio¬
nalsozialistische Bewegung , ihr Glaube habe seine herrlichste Er¬
füllung gefunden mit der Schaffung des Großdeutschen Reiches
in diesem Jahr .

Wenn sich im Reich heute überall die Deutschen zusammen¬
fänden , um der Opfer zu gedenken, so rufe dieser Tag unserem
Volk ins Bewußtsein , daß alles Große nur durch Opfer er¬
kämpft und erhalten werde . „Deutschland mutz leben, und wenn
wir sterben müssen !"

Nach dem Kommando „Stillgestanden ! Senkt die Fahnen !"

wurden die Namen der Blutzeugen der Bewegung in Baden
aufgerufen . Nach jedem Namen ertönten die dumpfen Schläge
der Landsknechtstrommeln . Die leise Melodie des Liedes vom
Guten Kameraden begleitete den symbolhaften Appell.

Gauinspektor Kramer legte darauf mit den Worten : „Sie
marschier 'n im Geist in unseren Reihen mit !" an der Gedenk¬
tafel einen großen Kranz nieder .

Nach dem Kommando „Fahnen hoch !" erklangen wieder Dich¬
terworte : „Wir bauen des Reiches ewige Feldherrnhallen".

I Das Deutschland -Lied und das Lied Horst Wessels beschlossen
l die Feierstunde .

Wohnhaus abgebrannt.
Steinbach (b . Wolfach ) , 9 . Nov . Am Mittwoch morgen

wurde das Wohnhaus des Landwirts und Steinbrucharbeiters
Wilhelm Moosmann durch Feuer zerstört . Das Ockonomiege-
bäude konnte gerettet werden . Die Brandursache ist unbekannt .

«-
Der Verein der Badener in Nürnberg

dessen Vorsitzender ein Karlsruher , Ludwig Kronenwett ,
ist , feierte am 5 . und 6 . ds . Mts . in Nürnberg in den Sälen
des Künstlerhauses sein 45 . Stiftungsfest . Der Verein zählt
zu den ältesten und rührigsten Mitgliedern der Arbeitsgemein¬
schaft der Badener aller Welt (Sitz Karlsruhe ) und hat sich um
die Pflege heimatpolitischer Aufgaben , wie sie in den Richt¬
linien der Arbeitsgemeinschaft vorgezeichnet sind , große Ver¬

dienste erworben . Die Stadt Pforzheim ist Pate des genann¬
ten Vereins . Sie entsandte zu dem Feste den Pforzheimer Ober¬

bürgermeister und einige Ratsherren und überbrachte als

Patengeschenk die Einladung an den Verein , 10 Kinder be¬

dürftiger Mitglieder auf 4 Wochen zur Erholung im Winter
oder im Sommer nach Pforzheim zu schicken . Als Vertreterder
Arbeitsgemeinschaft , dessen Ehrenvorsitzender Oberbürgermei¬
ster Dr . Hüssy ist , überbrachte Verkehrsdirektor Lacher
herzliche Glückwünsche unter gleichzeitiger Ueberreichung einer

Ehrengabe . Diese Aufmerksamkeiten wurden von den Lands¬
leuten mit Freude und Dank entgegengenommen . Den Abend

füllten ein hübsches , unterhaltendes Programm mit Ansprachen,
Gedicht- und Gesangsvorträgen und einem schönen heimatlichen
Tanz der Trachtengruppe des Vereins sowie das unvermeid¬
liche Schlußtänzchen aus . Es war ein herzliches Zusammen¬
klingen von Heimat und Fremde und ein Wiederausleuchten
der treuen Liebe zum angestammten Boden, das in allen Her¬
zen der Teilnehmer sich wiederspiegelte .

»

Karlsruhe, 9. Nov. (Langemarck - Feier .) Der NS .-
'Bsutsche Studentenbund , Standort Karlsruhe , veranstaltet
in Gemeinschaft mit dem Grünen Korps (ehemal. XXVl.
Neservekorps) , der HI . und dem NS .-Neichskriegerbund am
Samstag um 29 Uhr auf dem Langemarck -Platz eine Lan¬
gemarck -Feier , bei der Ministerpräsident Pg . Köhler spre¬
chen wird .

Pforzheim , 9 . Nov . (Gemernoeverwaltungs -

schule eröffnet .) 2m großen Rathaussaal wurde am

4 . November durch Oberbürgermeister Kürz der 2 . Lehr¬

gang der Zweiganstalt Pforzheim der Bad . Gemeindever-

waltungs - und Sparkaffenschule eröffnet . An diesem Lehr¬

gang für den einfachen und mittleren Verwaltungsdienst
nehmen 31 Beamie , Dienstanwärter und Angestellte teil ,
die teils im Gemeinde- und teils im Sparkassendienst tätig

P orzbeim, 9 . Nov . (Gewissenloser Mädchen -

vage r .) Der 33 Jahre alle verheiratete Otto Huck in

Pforzheim hat am 27 . Juli d . I . zu mitternächtlicher Sttmde

ans dem Leopoldsplatz ein noch nicht 16 Jahre altes Mäd¬

chen , das auf dem Heimweg begriffen war , angesprochen , m

eine Vergnügungsstätte mitgenommen und dort durch Alko¬

hol willenlos gemacht . Er mietete sich dann ein Auto und

fuhr bis zum Kupferhammer . Von dort aus gingen die

beiden zu Fuß Dillweißenftein zu . Auf diesem Wege hat

Huck dann fein Opfer mißbraucht und dieses seinem Schm¬
al überlassen. Die Große Strafkammer verurteilte den ge¬

wissenlosen Menschen zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Jahren .

Plätze für bedürftige Kinder seines Gaues auf die Dauer von
5 Wochen zur Verfügung gestellt. Als Anreisetag kommt der
10 . Februar l939 in Frage , da das Kindersolbad bis dahin be¬
reits vergeben ist . Die Verpflegungs - und Reisekosten werden

auf die Stadthauptkasse übernommen . Abfahrtsort ist Reichen¬
berg. Dadurch wird es 50 Kindern des SuiKtenlandes ermög¬
licht werden , einige erinnerungsreiche Wochen im Südweften
ihrer großdeutschen Heimat zu verbringen .

Weihnachtswerbebeleuchtung.
Die Stadt fördert die vom Verkehrsverein und der dazu ge¬

bildeten Werbegemeinschaft beabsichtigte Weihnachtswerbebe¬
leuchtung in der Kaiserstraße durch leihweise Ueberlassung der

Leuchtsäulen mit Jnnenausleuchtung , Uebernahme der Einrich -

tungs - und Bedienungskosten sowie Einräumung eines billigen
Werbestromtarifs ,
Kabeloerlegung.

Um den durch besondere Umstände und den steigenden Strom¬
verbrauch in Knielinqen bedingten stärkeren Anforderungen ge¬
nügen zu können, wird mit einem Aufwand von rund 17 200
RM . ein neues elektrisches Speisekabel zwischen der Neureuter
Straße in Mühlburg und der Richthofenstraße in Knielingen
verlegt .
Stromtarif für landwirtschaftliche Abnehmer .

Nach den Vorschriften des Reichskommissars für die Preis¬
bildung muß für landwirtschaftliche Stromabnehmer bis 1 . Ja¬
nuar 1939 ein besonderer Ctromtarif eingeführt werden . Dieser
gründet sich auf einen Grundpreis , der nach der Größe
der landwirtschaftlich genutzten Flüche berechnet wird , und auf
einen Arbeitspreis von 8 oder 15 Rpfg . je abgenommene
Kilowattstunde . Der Tarif wird zunächst den zuständigen Stel¬
len zur Genehmigung vorgelegt ; er wird später noch ausführ¬
lich bekanntgemacht werden .

Vor den Schranken des berlchts
«Werkstudenten"

Mannheim , 9 . Nov . Die Große Strafkammer verurteilte den

vSjährigen Werner Türk aus Breslau unter Einbeziehung einer
in Breslau verhängten Gefängnisstrafe von vier Monaten zu
zwei Jahren Zuchthaus und untersagte ihm die Berufsausübung
als Provisionsvertreter auf fünf Jahre . Der 23jährige Breslauer
Gerhardt Bender erhielt anderthalb Jahre , der 23jährige Joa¬

chim Körbel acht Monate Gefängnis . Die drei hatten mit fal¬
schen Ausweispapieren ausgerüstet , Deutschland durchreist und

sich als Werkstudenten ausgegeben , die durch Zeitschriften-Ver -

trieb ihr Weiterstudium ermöglichen wollten . Sie nahmen da,
wo die Zeitschriften nicht durch Unterschrift bestellt wurden , auch
Spenden entgegen oder verkauften Büromaterial . Nachgewiesen
wurden ihnen etwa tausend solcher Erfolge in weit über hundert
Städten . Nebenher verfolgte Türk die Absicht, mit Ersparnissen
aus den Gaunereien soviel zurückzulegen, daß er mit seiner Braut

nach Südamerika auswandern könne .
Ein Gewohnheitsverbrecher auf dem „Holzweg "

Heidelberg , 9. Nov . Das Heidelberger Landgericht hatte am
18 . August den 26jährigcn Helmuth Sternberger wegen einfa¬
chen Diebstahls im Rückfalle zu einem Jahr Zuchthaus verur¬
teilt und überdies gegen den gefährlichen Gewohnheitsverbre¬
cher die Sicherungsverwahrung angeordnet . Sternberger hatte
bereits als vierzehnjähriger Junge gemeingefährliche Diebstähle
begangen . Die Fürsorgeerziehung und die verbüßten Vorstrafen ,
darunter zwei Jahre Zuchthaus , blieben ohne jede Wirkung auf
ihn . Die der letzten Aburteilung zu Grunde liegende Straftat
hatte er am 27 . Mai dadurch begangen , daß er zwölf Säcke Holz
im Werte von 20 RM . von einem Lagerplatz stahl und mit einem
Handwagen nach Hause brachte. Sternberger glaubte , daß der
verhältnismäßig geringe Wert der Diebesbeute keineswegs die
zegen ihn verhängte Sicherungsmaßnahme rechtfertige. Er
wandte sich daher beschwerdeführend an das Reichsgericht, mußte
ich jedoch hier dahin belehren lassen , daß er mit seiner Auffas-

iung auf dem Holzwege war . Das Reichsgericht verwarf viel -
nehr die Revision des erheblich einschlägig vorbestraften Be-
chwerdeführers , der nun nach Verbüßung der rechtskräftig ge-
oordenen Zuchthausstrafe in Sicherunasnsrwabruna genommen
vird .
Es bleibt bei sieben Jahren Zuchthaus . — Reoison eines jü¬

dischen Rassenschändcrs wurde verwsrsen.
Hanau , 9 . Nov . Der im August 1938 von der Großen Straf¬

kammer Hanau wegen Rassenschande in zwei Fällen zu sieben
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilte 40-

jährige Jude Moritz Gotthels aus Eroß - Krotzenburg hatte
gegen dieses Urteil Revision eingelegt , die jetzt vom Reichsge¬
richt verworfen worden ist . Inzwischen ist Gotthelf bekanntlich
vom Schwurgericht Hanau noch wegen Meineids in zwei Fällen
zu 2 ' /r Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verur¬
teilt worden .

*

Mannyerm » 9 . Nov. (B e t r u n k e n a m S t e u e r . ) In
stark betrunkenem Zustande fuhr der EteinmetzmeisterKarl
Vähner aus Bellheim -Pfalz mit seinem Personenkraftwa¬
gen durch die Morchfeldstraße, dabei andere Verkehrsteil¬
nehmer stark gefährdend . Die Polizei nahm B . in Gewahr¬
sam und zog seinen Führerschein ein . Der verantwortungs¬
lose Fahrer wird mit einer empfindlichen Strafe rechnen
können.



Aus Giadt und Land
Waffenbesitz für Juden verboten . — Anordnung des Reichs¬

führers U Himmler .
Der Reichsführer / / und Chef der deutschen Polizei hat fol¬

gende Anordnung erlassen :
Personen , die nach den Nürnberger Gesetzen als Juden gel¬

ten , ist jeglicher Waffenbesitz verboten . Zuwiderhandelnde wer¬
den in Konzentrationslager Lbergeführt und auf die Dauer von
23 Jahren in Schutzhast genommen.

Die Empörung über die jüdische Mordtat in Paris .
Karlsruhe , 18. Nov. Die allgemeine Empörung über

das ruchlose Verbrechen des Juden Grünszpan in Parts machte
sich da und dort in Zusammenrottungen Luft . Eine gröbere
Zahl von Juden mubte zy ihrer eigenen Sicherheit in Schutz-
Haft genommen werden . In einigen badischen Städten sind die
Synagogen demoliert worden .

Arbeit in schwindelnder Höhe.
Durlach , 10. Nov . Das äußere Kleid unserer evangelischen

Stadtkirche wird z. Zt . einer Ausbesserung unterzogen , nach¬dem große Stücke des Verputzes unter dein Einfluß der Witte¬
rung abbröckelten und für die Passanten eine Gefahr bildeten .Vor einigen Tagen wurden die Gerüste errichtet , die sich bis
zum ersten Turmkranz erstrecken und seit gestern sind die Hand¬werker an der Arbeit , unserer alten „Stephanskirche "

, wie sie
nach dem Brande von 1689 genannt wurde , ein neues Gesichtzu geben. Die Arbeiten in schwindelnder Höhe finden stets in¬
teressierte Beobachter.

Aus der Kriegerkameradschaft 1873 Durrach (ehem . Militär -
verein ).

Durlach , 10. Nov . „Wo bist Du Kamerad !", so tönt 's all
wöchentlich in der Stunde des alten Frontsoldaten durch die
Weite des Aethers und erweist sich als das Bindeglied der
Festigung und Auffrischung der alten Frontkameradschaft , die
einst geboren in den Schützengräben des Völkerringens 1914— 18
heute noch allüberall die deutschen Frontsoldaten umschließt undvereint . Und so klingt auch heute dieser Ruf : „Wo bist Du
Kamerad an das Ohr all der jungen Männer , die vor
wenigen Tagen den mit Stolz getragenen Ehrenrock der neuen
deutschen Wehrmacht wieder ablegten , um im schlichten Bürger -
tleid wieder in der Heimat an ihrer Arbeitsstätte ihr Tage¬werk zu vollbringen . Sie fehlen noch in den Reihen des NS -
Reichskriegerbundes , der auf Befehl unseres Führers und
Reichskanzlers als größte Soldatenorganisation der Welt in
diesem Frühjahr durch Zusammenschluß aller Soldatenbünde
Waffenringe und ähnlicher Organisationen geschaffen wurde .In ihm soll wieder wie einst in den Tagen vor dem Welt¬
kriege der Vater mit dem Sohn all die soldatischen Tugenden ,die einst Deutschlands alte Armee in ruhmvoller Weise aufallen Schlachtfeldern der Erde unter Beweis stellte und die auch
unsere neue deutsche Wehrmacht in den großen Schicksalstagen
unserer Nation , wie sie das nun zu Ende gehende Jahr 1988
anläßlich der Rückkehr der Ostmark und der Befreiung Sudeten
deutschlands mir sich brachte, auszeichnete, weiter hegen und
pflegen . Denn nicht allein die Jahre im Ehrenrock des Sol¬
daten sind es, in denen Deutschlands Söhne und Männer ihre
militärischen Fähigkeiten unter Beweis zu stellen haben , son¬dern es gilt auch für ein ganzes Leben lang seine Wehrfähig¬
keit zu erhalten und all das , was die aktive Dienstzeit an waf¬
fentechnischen Kenntnissen und Fertigkeiten einem erwerben
ließ, jederzeit zu üben und zu vervollkommnen . Die Krieger
kameradschaft 1878 Durlach (ehem . Militärverein ) als älteste
Trägerin des Wehrgedankens und Vereinigung alter Soldaten
in unserer Heimatstadt bittet hierdurch alle hier wohnhaften
Reservisten sämtlicher Waffengattungen , sich ihren Rethen anzu¬
schließen . Die Schützenabteilung der Kameradschaft gibt die Ge¬
legenheit zur Erhaltung der Wehrfähigkeit , während auch sonst
für die Erhaltung und Förderung der militärischen Kenntnisse
das Möglichste getan wird . Daß auch die Kameradschaft im
frohen Kreise jederzeit in unseren Reihen eine würdige und ge¬
sunde Pftlktzestädte gefunden hat , beweist auch das Lebensalter
unserer Kameradschaft , die im Jahre 1873 als Militäroerein
Durlach gegründet wurde . Und so bitten wir Dich , Kamerad :
Laß den Ruf „Wo bist Du , Kamerad !" nicht ungestört verhallen ,
leiste der Einladung zu unserem Kameradschaftsabend , in dem
Du alles Nähere erfahren wirst , Folge , Du wirst jederzeit in
unseren Reihen willkommen sein , denn wir alte Soldaten des
Weltkrieges und der Vorkriegszeit freuen uns über Euch Kame¬
raden der neuen Wehrmacht , die Ihr einst berufen seid , unsere
Tradition fortzusetzen und unsere Arbeit weiter zu führen im
Dienste für Volk und Vaterland , für Führer und Reich .

Mit dem „Rheingold " über die Alpen .
Nach einem Beschluß der Europäischen Fahrplankonferenz soll

ab 15. April 1939 , also dem Beginn des nächstjährigen Som¬
merfahrplans , der Salonwagenzug „Rheingold "

, der bisher in
beiden Richtungen zwischen Basel , Karlsruhe , Mannheim ,
Mainz , Köln , Düffeldorf , Duisburg , Arnheim , Amsterdam und
Hock van Holland verkehrte , über die Alpen bis und non Mai¬
land gefahren werden . Der kurz nach 17 Ahr in Basel ankvlck-
mende „Rheingold " wird von den Schweizer Bundesbahnen
nach halbstündigem Aufenthalt übernommen und läuft als
schnellfahrender Abendzug durch die Schweiz über den St . Gott¬
hard nach Mailand . In der umgekehrten Richtung verläßt der
„Rheingold " Mailand in der Frühe um 6 Uhr , ist um 12 Uhr
in Basel , um 18 Minuten später die Fahrt durchs Rherntal
von Süden nach Norden anzutreten . Um nun auch von Berlitz
her diese günstige Verbindung durch den Rheingoldexpres nach
Italien auszunutzen , soll Voraussicht! , zum gleichenZeitpunkt ein
neuer Schnelltriebwagen Berlin -Frankfurt -Karlsruhe -Bafel
eingesetzt werden , der es ermöglicht, die 1250 km lange Strecke
Berlin -Mailand in einer Tagesfahrt durchzuführen. Dieser
neue „Fliegende Frankfurter " oder „Fliegende Baseler " schafft
auch außerordentlich günstige Verbindungen zwischen der Reichs¬
hauptstadt und Frankfurt . Der neue Schnelltriebwagen ist
zwischen Frankfurt und Berlin noch fünf bezw . vier Minuten
schneller als der jetzt schon verkehrende „Fliegende Frankfur¬
ter "

. Auf der Strecke zwischen Frankfurt und Basel , die der
„Fliegende Baseler " in drei Stunden 52 Minuten bezw . drei
Stunden 45 Minuten durchfahren soll , übcrtrifft er die D-Züge
durch eine nahezu zwei Stunden kürzere Fahrzeit .

Ouelach am H. Hovember
SeSenkfsler am Mahnmal srltz kröbers

Lurlach , 10. Nov . Die 15jährige Wiederkehr des Marsches
zur Feldherrnhalle und die Erinnerung an die ersten Blutopfer
der Bewegung wurde mich in unserer Turmbergstadt würdig
begangen . Neben den Formattonen der Bewegung beteiligte
sich eine große Zahl von Volksgenossen an den Feierlichkeiten
und schon am frühen Morgen prangten die Straßen unserer
Stadt im Flaggeaschmuck.

Nachdem am frühen /Morgen die Wachen der HI . vor dem
Ehrenmal und der Ruhestätte Fritz Kröbers aufgezogen waren ,wurden am Grabe Fritz Kröbers und seitens der ff an den
Gräbern der auf dem hiesigen Friedhof ruhenden alten Kämp¬
fer Overfeld , Römer und Schneider Kränze niedergelegt als
Ausdruck des Dankes an alle Kämpfer für die Bewegung , die
hier auf dem Bergfriedhof der kühle Rasen deckt .

Abends gegen 8 Ahr begann der Aufmarsch der einzelnen
Formationen zu der

Gedenkfeier,
die, wie im vergangenen Jahre , am Mahnmal Fritz Kröbers
abgehalten wurde . Nachdem die Aufstellung in der Fritz Krö -
berstr . beendet war , nahm dieFeier mit dem Aufmarsch der Fah¬
nengruppen vor dem Mahnmal unter den Klängen des König -
grätzer- Marsches, intoniert vom Musikv. Durlach , ihren AnfangMatkant klang anschließend der Weckruf „Sturm , Sturm ,Sturm , läuten die Glocken von Turm zu Turm " durch die
Stille und wie ein Schwur erklang das Lied „O Deutschland
hoch in Ehren "

. Dann trat Sturmführer Pg . Bohner vor
und kündete von dem denkwürdigen Marsch zur Feldherrnhalleam 9. November 1923 . Ergriffen lauschten die Versammeltendem Bericht , der ein großes Sterben und Auferstehen für
Deutschland in sich schließt . Als Obertruppführer Pg . Stie¬
fel die Namen derer verliest , die im Land Baden ihr Leben
für den Führer , die Bewegung und für Deutschland gaben,wurde so recht die Größe des Opfers bewußt .

Nach dem Lied der HI . „Vorwärts , vorwärts " ergriff Orts¬
gruppenleiter Pg . Edel das Wort , wies eingehend auf den
Ernst der Stunde hin , in welcher vor 15 Jahren das neue
Deutschland seine Geburtsstunde beging , nicht mit großen

Feiern , sondern mit jenem Marsch zur Feldherrnhalle , bei w-rchem 16 der besten Deutschen ihr Leben für ihr Vaterland
ihren Führer gaben . Dieser Glaube an die Idee , der
letzten Einsatz bereit war , die Treue und die Pflichterfüllungsie wurde geboren auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges uukhat in der Mittagsstunde des 9. November 1923 ihren größtenTriumph gefeiert . Mit dem Blute der Besten wurde das Ban¬ner der Bewegung geweiht , das in den letzten 15 Jahren Zej!chen des Aufbruches eines Voltes war , eines Marsches aus Rn»und Knechtschaft zu einer Höhe, auf der wir heute stehen , ki,.gezählte Opfer blieben in diesen Kampfjahren noch am Weq-unter ihnen Fritz Kröber , vor dessen Mahnmal wir stehen . Exund all die anderen , sie gehören zu denen , die ihr Leben gebenmußten , wenn Deutschland leben sollte. Nun flattert über die¬sen großen Toten der Bewegung und über den Toten des Welt¬
krieges das Hakenkreuz als leuchtendes Siegesbanner und kiimdet aller Welt , daß nach Kampf und Streit , nach der tiefstenFinsternis eines 9. November 1923 ein ganzes 80-Millionen-Volk den großen Marsch in das ewige Deutschland angetretenhat . Immer , wenn die Fahnen und Banner der Bewegung in»Winde flattern , werden sie künden von der Treue , der Pflicht¬erfüllung und dem letztenEinsatz für Deutschland, den uns dieToten des 9 . November und die Helden des Weltkrieges vor¬lebten und vor diesen Marschkolonnen werden wir immer , wievor 15 Jahren anläßlich des Schicksalsmarsches, den Führer
Adolf Hitler sehen , dem unsere ganzes Dienen , unsere ganzeTreue und Pflichterfüllung für alle Zeiten gelten soll . Mit denLiedern der Nation schloß Pg . Edel die markanten Ausfüh¬
rungen .

Nachdem die Fahnen wieder in die Formationen eingereihtwaren , begann in aller Stille der Marsch nach dem Friedhof,wo mit der Einholung der Wachen die Gedenkfeier ihren Ab¬
schluß fand.

In den Bergdörfern und im Pfinztal fanden gleichfalls
würdige Feiern vor den Krieger -Ehrenmalen statt , in denendie Hoheitsträger der Partei das Wort ergriffen und berich¬teten von dem großen Sterben und dem herrlichen Auserstehendes deutschen Volkes.

Me Preisrichter entschieden
krgebnls des sotowettbewerbs des Verkehrsvereins Karlsruhe

und anderen Karlsruher Vororten
'Motive aus Vurlach

Durlach , 10. Nov . Am Dienstag , den 8 . ds . Mts . trat , wie
bereits kurz berichtet , unter dem Vorsitz des Regierungsbau -
meisters Vruni sch das Preisgericht für den Fotowettbewerbdes Verkehrsvereins Karlsruhe „Motive aus Durlach , Hags-
seld, Knielingen , Maxau und Umgebung " im Rathaus zusam¬
men, um in objektiver Weise die eingekommenen 131 Aufnah¬men vom künstlerischen und verkehrswerberifchen Standpunkt
aus zu beurteilen .

Von vornherein darf festgestellt werden , daß der Wettbewerb
im allgemeinen gut ausgefallen ist, daß zum Teil hervorragende
Arbeit , namentlich von Liebhaberfotografen , geleistet und unter
den Motiven insbesondere Durlach und Umgebung
mit einer ganzen Reihe von schönen Aufnahmen ersaßt worden
ist . Diese Tatsache ist um so erfreulicher , als es notwendig er¬
scheint , für den jüngst eingemeindeten Stadtteil von Karlsruhe
in der allernächsten Zukunft besonders werbewirksame Bilder
zu veröffentlichen . Von den übrigen Vororten , deren fotogra¬

fische Erfassung im Wettbewerb mitaufgegeben war , so von
Knielingen , Maxau , Hagsfeld und Umgebung , ist leider nsr
äußerst spärliches oder gar kein Material eingegangen .

Nach eingehender Prüfung fällten die Preisrichter einmütig
folgenden Spruch : 1 . Preis Aufnahme „Leicht fährt sich 's mit
der Bergbahn nach dem Gipfel des Turmbergs "

, 2. Preis Auf¬
nahme „Auf dem Turmberg "

, beide Bilder von Ernst Keller .
3 . Preis Aufnahme „Basler Tor in K .-Durlach " von Ludwig
Braun - Durlach . 4 . Preis Aufnahme „Weidende Schaf¬
herde vor den Toren der Stadt Karlsruhe -Durlach "

, von Ernst
Keller . Von den 10 Trostpreisen erhielten Ernst Keller 5,
Theo Steinoel 2, Karl Emmert , Hans Kretschmar und Hans
Speck je 1.

Außerhalb des Wettbewerbs lagen noch einige Aufnahmen
von Erich Bauer und Wilhelm Krieg vor , von denen drei zu¬
sätzlich angekauft wurden .

bis auf weiteres auch den Postgütern im Verkehr zwischen dem
sndetendeutschen Gebiet und dem übrigen Reichsgebiet eine
Zollinhaltserklärung . Handelt es sich nur um Akten oder Druck¬
sachen und ist die Sendung mit einem behördlichen Stempel
versehen, so ist eine Zollinhaltserklärung nicht erforderlich . Im
übrigen gelten die Bestimmungen wie für Postgut innerhalbdes alten Reichsgebiets . Bei der Eebührenberechnung ist vor¬
erst für Postgüter innerhalb Sudetendeutschlands die 1. Zone,für solche nach dem übrigen Reichsgebiet die 3 . Zone , dagegenfür Postgüter nach Sudetendeutschland die Zone der bisherigen
Grenzausgangs -Postanstalten zugrunde gelegt worden . Die ge¬
wöhnliche Zustellung ist frei . Sonstige Gebühren werden wie
bei Paketen erhoben .

Ä-

Osseubarungspsitcht getilgter Vorstrafe « ?

Keine llebertragnng in Fragebogen bei Bewerbunge « in der
freien Wirtschaft.

Einführung von Postgut in und mit Sudetendeutschland .
Vom 15. November 1938 an ist innerhalb des sndetendeutschen

Gebiets sowie zwischen diesem Gebiet und dem Reichsgebiet
Postgut zunächst ohne Nachnahme zugelaffen. Hierfür gelten
folgende Bestimmungen :

Die Aufschrift der Sendungen muß augenfällig die Bezeich¬
nung „Postgut " tragen . Es ist eine Postgutkarte beizufügen,

Wie werden Tiere auf Kraftwagen verladen und befördert ?
Nach K 1 des Tierschutzgesetzes vom 21 . November 1933 ist es

verboten , ein Tier unnötig zu quälen oder roh zu mißhandeln .
Auch verbietet dieses Gesetz u . a„ ein Tier bei der Unter¬
bringung oder Beförderung so zu vernachlässigen, daß es da¬
durch erhebliche Schmerzen oder gar erheblichen Schaden leidet .Jede andere Unterbringung und Beförderung eines Tieres als
die nachfolgend beschriebene wird als Vernachlässigung gegen¬über der Volkswirtschaft und im Sinne des Tierschutzgesetzes
angesehen.

Die Wagenböden muffen demnach zur Vermeidung von Un¬
glücksfällen mit Einstreu (Sand und Stroh , Torfmull u . dgl .)
versehen werden . Die Tiere sind in schonender , sie nicht beun¬
ruhigender Weise und nicht zu eng zu verladen . Großvieh muß
bei Zusammenverladung in einem Wagen von Kleinvieh (Käl¬
ber unter drei Monaten , Schafe und Ziegen ) und Jungvieh
(Rinder bis ein Jahr ) durch Bretter - oder Lattenverschläge
( Vorsatzgitter ) getrennt werden . Großvieh und Schweine müssen
auch nach Geschlechtern getrennt werden , Großvieh durch An-
dinden , Schweine durch Bretter - oder Lattenverschläge (Vorsatz¬
gitter ) . Eine Kuh mit dem zu ihr gehörenden saugenden Kalb
muß von anderen Tieren abgittert werden . Unterwegs ge¬borene Kälber sind mit dem Muttertier bei nächster Gelegen¬
heit von anderen Tieren abzusondern . Rinder , bei denen das
Äbkalben in den nächsten Tagen zu erwarten ist, sollen nach
Möglichkeit nicht befördert werden . Frischmilchende Kühe sol¬
len nicht früher als , drei Tage nach dem Abkalben verladen
werden . Frischmilchende Kühe sind in jedem Falle kurz vor
Beginn der Beförderung und während der Beförderung spä¬
testens nach achtzehn Stunden zu melken. Bei der Beförderung
von hochtragenden und frischmilchenden Rindern soll ein Be¬
gleiter für einen Lastzug gestellt werden . Lose verladenen Pfer¬
den, z . B . Schlachtpferden , sind zur Vermeidung von gefähr¬
lichen Schlagverletzungen die Hintereisen abzunehmen . Die
Beförderung altersschwacher oder gebrechlicher Pferde (z . V.
von Schlachtpftrden ) ist eine tierquälerische Handlung und muß
deshalb unterlaßen werden .

Jeder am Tierversackd Beteiligte hat die Pflicht , mit dafür
zu sorgen, daß die Tiere ihren Bestimmungsort in bester Ver¬
fassung erreichen. Wer von deck Tierversendern diese Richt¬
linien nicht beachtet, kann « egen Uebertretung der Bestim¬
mungen kfts Tietschutzgesetzes bestraft werden . Bei Zuwtder -
handlnckg kann die berufsmäßige Beschäftigung oder der Han¬
del mit Tieren untersagt werden .

Auf Grund einer gesetzlichen Bestimmung muß vor der Be¬
rufung zum Beamten ein Strafregisterauszug eingefordert wer¬
den, damit bei der Auswahl des Beamten die erforderliche Be¬
wertung seiner Persönlichkeit ermöglicht werden kann . Di«
meisten Verurteilungen wegen sogen . Uebertretungen des Straf¬
gesetzes müssen aber im Strafregister nicht geführt werden , auch
unterliegen Strafvermerke unter Umständen der Auskunfts¬
beschränkung und schließlich könpen solche Vermerke im Straf¬
register im fraglichen Zeitpunkt bereits getilgt sein.

Aus diesen Gründen find bestimmte Behörden und
Stellen dazu übergeMngen , von Bewerbern eidesstattliche Ver¬
sicherungen darüber zu verlangen , ob und welche strafgsrichtliche
Verurteilungen sie erlitten haben . In der Praxis sind nun
Zweifel darüber entstanden , ob bei Abgabe dieser Versicherungen
auch diejenigen Verurteilungen angegeben werden müssen , deren
Vermerk unter Auskunstsbeschränkung steht oder schon getilgt
ist. — Zu diesem Sachverhalt wird im „Deutschen Recht" Stel¬
lung genommen (Dt . R . 1938, S . 428) , wo es u . a . heißt , daß in
einer sachgemäßen Beschränkung des Fragerechts bezüglich der
erlittenen Strafen des Bewerbers eine befriedigende Regelung
erblickt werden muß . Schon heute suche das Gesetz auf diesem
Wege Härten zu begegnen, die sich aus der Offenbarung der
Vorstrafen ergeben . Diesen Zweck erfülle z. ,V. die Bestimmungdes K 68a der Strafprozeßordnung , welche die Frage an den
Zeugen über seine Vorstrafen nur in wenigen Ausnahmefällen
zulafle . 2n einem weiteren Falle habe der Gesetzgeber von der
Möglichkeit der Beschränkung des Fragerechts Gebrauch ge¬
macht : Nach der Allgemeinen Dienstordnung nämlich haben die
Bewerber um nichtbeamtete Stellen bei öffentlichen Verwal¬
tungen und Betrieben vor der Einstellung bestimmte Personal¬
sragebogen auszufullen und unter der Versicherung der Richtig¬keit zu unterzeichnen . In den Fragebogen haben die Bewer¬
ber auch die eswa von ihnen erlittenen Strafen der ordentli¬
chen Gerichte und der Parteigerichte zu vermerken . Diese Stra¬
fen sind aber , woraus in einer Fußnote ausdrücklich hingewie -
sen wird , nur insoweit anzugeben , als sie im Strafregister noch
nicht getilgt sind . Dagegen muffen im Gnadenweg erlassene
Strafen , solange sie nicht im Strafregister getilgt find, ange¬
geben werden .

Der im „Deutschen Recht" veröffentlichte Vorschlag geht da¬
hin , auch in der freien Wirtschaft — entsprechend der erwähn¬
ten Regelung im öffentlichen Dienst — die Offenbarungspflicht
getilgter Vorstrafen im selben Umfange aufzuheben , um die Ge¬
fahr der '

lleberspannung der Strafauswirkung zu beseitigen.
„Die Pflicht restloser Offenbarung der Vorstrafen "

, so lesen wir
im Deutschen Recht, „führt mitunter zu folgenschweren Härten ,
insbesondere auf sozialpolitischem und gesellschaftlichem Gebiet.
Sie wirkt sich praktisch dahin aus , daß der Makel der Bestra¬
fung dem Verurteilten bis an sein Lebensende anhasten bleibt
und seinen Daseinskampf stark erschwert, ein Uebelftand , der zuden Zielen des Straftilgungsgesetzes im schroffen Widerspruch
steht. Was aber im öffentlichen Dienst gilt , muß auch
in dkr freien,Wirtschaft möglich seinl "
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Dorfgeschichte — richtig gestattet

Am 18. November neue Winterhilfs -Postwertzeichen.
Die diesjährigen Postwertzeichen zugunsten des Winterhilfs¬

merks des Deutschen Volkes ( WHW .) zeigen Pi .lder der Ost¬
mark in Verbindung mit dort verkommenden Blumen nach

Mtwürfen des Berliner Künstlers von Axster-Heudtlatz, und
zwar Freimarken zu 4 1- 3 Rps. : Flexenstraße (Vorarlberg )

finit der Frühjahrsanemone ; zu 5 3 Rps :
' Zell am See (Salz¬

burg) mit der Aurikel ; zu 8 4- 4 Rps. : Ruine Aggstein
iWachau ) mit dem Alpenveilchen ; zu 12 st- 6 Rps . : Denkmal
Prinz Eugens (Wien ) mit der Heckenrose.

<» Musterung .
Stiipferich, 10. Noo . Im festlich geschmückten Omnibus fuhren
am Montag , den 7 . 11 . die Wehrpflichtigen zweier Jahrgänge
in die Gauhauptstadt zur Musterung , Mit bunten Bändern
und Blumen herausgeputzt , kehrten sie am Nachmittag wieder
heim. Nach einer Fahrt durchs Dorf , b »i der alt und jung den
„Spielbuben " zujubelte , ging 's zu feuchtfröhlichem Umtrunk .
Am Dienstag fand das traditionelle Eiersammeln statt , die sich
die Rekruten schmecken ließen . Am kommenden Sonntag soll
der Nekrutenball steigen.

2. Reichsstratzensammlung.
Stupferich , 10. Nov . Die einzig schönen Abzeichen mit den

Trachtenbildern aus der befreiten Ostmark fanden hier raschen
Absatz. In kurzer Zeit konnten sämtliche Abzeichen verkauft
werden. Die Erwartung , die man an die Opfersreudigkeit der
Einwohner geknüpft hatte , wurden erfüllt . Allen Spendern
herzlicher Dank !

»
— Martini , ehemals ein bekannter Baucrnseiertag , bildet

von jeher auf
'dem Lande die Erenzscheide zwischen Sommer und

Winter . Mit Martini schließt bekanntlich das bäuerliche wirt¬
schaftliche Fahr ab, so daß dieser Tag zu allen Zeiten als ein
besonderer Termintag galt . In früher Zeit wechselte zu Mar¬
tini das Gesinde und in den kleinen Märkten und Landstädt -
chen wurden '

vielfach dis Knechte und Mägde ausgetnuscht. Für
den Dorfhirten war der Martinstag von jeher beliebt, weil da
der Viehaustrieb auf die Wesdc eingestellt wurde und der Hirte
mit ' seinen Buben von Haus zu Haus das Dienstgeld erheben
konnte. Früher stellten sie dabei ihre mit einem Wacholder-
strautz verzierte Gerte vor die Haustüre des Bauern und hoben
unter dem Ableiern volkstümlicher Sprüche den Sack auf für
die Gaben . Der alte Brauch , Martini mit einem Gansbraten
und einem guten Trunk zu feiern , weist über die bekannte Le¬
gende von den Martinsgänsen auf die germanischen Erntedank¬
feste mit ihren Speise - und Trankopfern zurück. Auch heute
noch gilt am Martinitag oder am darauffolgenden Sonntag ein
Gansbraten in Stadt und Land als ein begehrenswerter
Schmaus.

Lichter im Nebel
Das Martinsfest einer Halbmillionenstadt

Von Agnes Thea Fischer

Novemberlich versonnen liegt die Stadt im Dämmergrau .
Eine grosse Stadt mit vielen , sehr vielen Kindern , die , un¬
bemerkt vom Weltstadtgebraus , in stillen Winkeln spielen .
Doch wenn der Abend des 10 . November geheimnisvoll her¬
niedersinkt , kommen sie hervor , die Kinder alle , beleben
Strassen und Plätze . Dann schweigt die grosse Stadt .

Traum über Düsseldorf ! Traum über dem Niederrhein !
Was schimmert durch die nebelfeuchten Schleier des No¬
vember -Dunkels ? Ritter Martin reitet durch Düsseldorf .
Seht ihr 's flimmern , das Licht in wundersam bunter La¬
terne ? Hört ihr die Kindsrstimmen singen : „Lustig , lustig ,
trallerallera , nun ist Märtinsabeno da " — ?

Noch webt es wie ein Ahnen in den Lüften , wie eine
stille , selige Fteude . In den Hosgartengründen raunt 's
und wispert 's : das Geheimnis , es naht mit kleinen , tappen¬
den Schritten und vielen huschenden Lichtern . Immer deut¬
licher vernimmt man den Sang , immer lauter klingt die
Musik der Regimentskapellen : „Lasst uns froh und munter
sein und uns heute kindlich freü 'n ! "

In dem schummriaen Eewinkel der Altstadt , wo die Seele
aller Düsseldorfer Volksfeste geistert , strömen die
Menschen zusammen , um den schönsten der 6 0 M ä r t i n s -
züge zu erleben , die an diesem Abend durch Düsseldorfs
Stadtviertel ziehen . Entlang den Gassen und Plätzen reihen
sich bunte Lampionketten , und die verhutzelten Häuschen
mit den gebogenen Eiebelhauben lächeln versonnen im Ker¬
zenschein. Auf dem holperigen Markt , vor dem ehrwürdi¬
gen Rathaus , reitet der Kurfürst Jan Wellem im patina¬
grünen Kleid . Die Fahnen seines Hauses wehen zwischen
grünen Lampiontrauben . Scheinwerfer strahlen phan¬
tastische Lichtschatten auf die barockene Nathausfront . Be¬
wegt Jan Wellem nicht die Hand zum Cruh des lichterjchrei -
tenden Märchens ?

Fanfaren .schmettern — er kommt , der Zug . Ein Herold
sprengt heran . Eine lustige Cänsegruppe watschelt schnat¬
ternd , flatternd hinterdrein . Das sind kleine Martins¬
schelme im blendend weißen Federkleid . Langsam bewegt
sich der Zug um das Jan -Wellem -Denkmal herum , immer
mehr Kinder , immer mehr Lichter tauchen auf , die drollig¬
sten Gebilde bunter Martinslampen . Viele Wochen vor
dem Fest haben die Düsseldorfer Jungen und Mädchen ge¬
sägt , geklebt und gebastelt . Da sieht man Holzlaternen mit
blauen , roten , gelben Fensteraugen . Kobolde wippen an
langen Ruten . Mohrenköpfe

'
fletschen mit den weißen Boh¬

nenzähnen . Kirchen , Türme , Häuser , mit witzigen Sprüchen
beklebt , schaukeln in der Luft , Fische un .P Stachelschweine
baumeln an den Stäben . Glücklich schauen die Kinder zn

Das kulturgeschichtliche Dokument verklungenen dörflichen
Die Fülle der zu verarbeitenden Unterlagen , die meistens all¬

zu große Enge des verfügbaren Buchraumes und das Bestreben
nach Klarheit u . Gründlichkeit , welches jedem rechten Verfasser
innewohnt , zwingt den Dorfgeschichtsschreiber im allgemeinen
dazu , seinen Stoff strenger zu sichten, als es ihn seine Gewissen¬
haftigkeit zulassen will . Doch nicht immer , so will es scheinen ,
werden die Beschr ^iber der Dorfvergangenheit den angedeüteten
Verhältnissen in der besten Weise gerecht .

Der Grundsatz, welcher die beschreibende Nachgeftaltung der
Vergangenheit eines jeden Dorfes tragen und beherrschen muß,
ist , diese Vergangenheit , soweit sie urkundlich und äktenmahig
belegt ist, möglichst vollständig wiederzugeben . Alle auch noch
so kleinen und unscheinbaren Begebnisse und Zukunftsbilder , die
für das Dorf bezeugt sind , sind für den Örtsetnwohner «merk¬
würdig , und meistens über dies hinaus auch kulturhistorisch
irgendwie festhaltungswert . In der Regel kommen dem Dorf¬
geschichtsschreiber bei seiner Stoffsammlung die Quellen und
Belege des verklungenen dörflichen Lebens in einer einmaligen
Häufung und Geschlossenheit zu Gesicht . Häufig werden nach
der Anfassung einer Dorfgeschichte Jahrhunderte vergehen,
che sich wieder einer einem solchen Unternehmen unterzieht . Die
Akten und Urkunden unterliegen bis dahin aber einer an¬
dauernden Verminderung durch den Moder , das Feuer und
sonstigen Verlustgefahren . Die einmal im Druck erschienene
Dorfgeschichte erhält so eine über dem Wissensbedürfnis der
Gegenwart liegende Bedeutung als Urkunde für die späten
Enkel . Alle diese Umstände mahnen und verpflichten dazu, wo¬
möglich auch das letzie , was die Archive über ein Dorf auszu¬
sagen haben , in dessen Geschichte einzubauen .

Wie schon bemerkt wurde , widersetzt sich meistens der Platz¬
mangel einer sehr ausführlichen Darstellung . Kein Verfasser

Lebens .

eines ortsgeschichtlichen Werkes wird sich der Notwendigkeit der
Selbstbeschränkung entziehen können . Dieser Beschränkungs¬
zwang einerseits und das Vollständigkeitsziel andernteils ord¬
nen das dorfgeschichtsschreibend

'
e Schaffen noch einem wichtigen

Grundsatz unter : nur des Dorfes Geschichte und sonst nichts zu
berücksichtigen ! Gerade im Verstoß hiergegen ist ein Haupt¬
mangel zahlreicher Arbeiten zu erblicken . »Häufig wird aber die
Beschreibung der eigentlich örtlichen Geschehnisse zugunsten all¬
gemein - geschichtlicher Auslassungen in unnötiger und unzuträg¬
licher Weise verkürzt . Niemals ist es die Aufgabe der Dorfge¬
schichtsschreibung, bereits gedruckte , jedem zugängliche Werke
dorfentrückten »Inhalts dem ländlichen Leser mundgerecht zu
machen, oder ein Nachklatfch ortsfremder Ereignisse und Zu¬
stände zu bieten . Die Nachgeftaltung ortsgebundener Begeben¬
heiten , grosser wie kleiner , die ohne sie verschwiegen bleibe »
würden , ist ihr oberster und schönster Beruf .

Aber auch vor der übermäßigen Hervorhebung der Schicksale
des Ortsadels hat sich der DorfgeschichtssiMiber zu hüten .
Selbstverständlich ist die Bedeutung der jeweiligen Ortsherr¬
schaft für die Geschicke der Gemeindegenossen immer und über¬
all eine große gewesen. Aber es scheint doch , als würde in
mancher Dorfgeschichte den Familien und den Schicksalen der
Örtsherren ein zu wesentlicher Platz zuerkannt . Ganz abgesehen
davon , daß die Adelsgeichichte zumeist schon als für sich be¬
stehendes Gebiet gepflegt wird , ist die Rückschau in die Ver¬
gangenheit der Bauerngemeinden nicht der rechte Anlaß dazu,
des Daseins der Edslleute sehr ausführlich zu gedenken . Wo
ein Bauernname und eine Bauernart wegen des überlangen
Verweilens bei den Adelsschicksalen verschwiegen werden mutz,
dä handelt der Verfasser der Dorfgeschichte unrecht.

Wann pflanzt man Obstüäume ?
Es herbstet — schon fegt der Wind das Laub von den Bäu¬

men . Der Gartenbesitzer hat bereits seinen neuen Bepflanzungs¬
plan aufgestellt . Mancher im Sommer eingegangene oder ab¬
gängig gewordene Obstbaum fällt der Axt zum Opfer und soll
durch einen jungen Baum ersetzt werden . Nur fragt es sich,
nr.ann wir pflanzen sollen. Es ist verständlich, datz man die
entstandenen Lücken so bald als möglich durch neue Bäume aus¬
füllen will oder eintz geplante Neuanlage nicht auf das Früh¬
jahr , in dem es genug andere Arbeiten zu erledigen gibt , ver¬
schieben möchte . Damit haben wir den einen Vorteil der
Herbstpflanzung gefunden : wir sparen die Pflanzzeit für wich¬
tige andere Arbeiten , die nur im Frühjahr ausgeführt werden
können. Ein weiterer Vorteil ist der , dah im Herbst gesetzte
Bäume bei günstiger Witterung schon beginnen , die Schnitt¬
wunden der Wurzeln mit einem Wundgewebe zu überwallen
und die ersten feinen Sangwurzeln auszubilden . Datz ein sol¬
cher Baum gegenüber einem im Frühjahr gepflanzten im Wachs¬
tum um einige Wochen voraus sein kann, leuchtet jedem ein .
Aber leider bereitet die Hervstpflanzung oft Enttäuschung . Steht
der frischgesetzte Baum in einer rauhen und windigen Lage , so
werden Stamm und Aeste leicht austrocknen, da er mit seinen
wenigen Wurzeln unmöglich soviel Wasser aussaugen kann, wie
an dem oberen Teil durch Austrocknen verloren geht. Noch
schlimmer ist es , wenn der Bosen , in den wir Len Baum gesetzt
haben , zu trocken ist . Dann mutz der Baum verdorren .

Nus diesen Gründen sollte man , so empfiehlt der ZdR ., Obst¬
bäume nur dann im Herbst pflanzen , wenn sie noch genügend
Zeit zum ersten Anwurzeln haben — also spätestens bis Ende
Oktober —, wenn der Boden auch während des Winters ge¬
nügend Feuchtigkeit zu halten verspricht und wenn wir unseren
Obstgarten in einer nicht zu rauhen Lage stehen haben . Eine
weitere Einschränkung erfährt die Herbstpflanzung dadurch, datz

ihren Wunderlampen auf , singen : „Laterne , Laterne ,
Sonne , Mond und Sterne !"

Da — plötzlich verhält der Zug , verstummt der Sang .
Auf weißem Pferde naht Ritter Martin , zwei Knappen
ihm zur Seite . Gemessen reitet er um das Denkmal herum ,
blinzelt dem erzenen Kurfürsten zu . Wie aus dem Baden
gewachsen , steht ein Bettler da , halt bittend seine Hände
empor , ilnverweilt greift Martin nach dem Schwerte , durch¬
schneidet seinen roteck Mantel und reicht eins Hälfte dem
Armen herunter .

' '

Leise Hüpfen die Wellen des Rheins , zärtlich neigen der
Bogenlampen goldene Lichter sich über hie samtene Flut ,
deren Fläche eine silberne Tönung hat . Neugierig spannt
die Skagerrak -Brücke ihre schwarzen Filigranärme über
den Strom . Die Lambertus -Kirche weist mit ihrem alten ,
krummen Finger nach den Sternen , die voller Staunen
durch einen Nebelvorhang auf die Erde blicken. Sie lacht ,
und der runde Schloßturm freut sich . In seinem Efeu¬
gewand knistert der Tau Martinslampen schaukeln über
dem Altan , der von Znschaüetn dicht gesäumt ist . Unten
ziehen , gleich Tausenden von Glühwürmchen , die bunten
Lichtgehäuse im Pilgerzug der Kinder , und der Nheinwind
trägt ihr Lied einsam dahin

'
ziehenden Schleppkähnen zu . . .

Wenn der liebliche Spuk in den Straßen zerstiebt und
die kleinen Kinder , die Martinstüte im Arm , frohgemut
nach Hause eilen , gehen die größeren Buben und Mädel
ans „Eripschen "

. In Trüppchßn ziehen sie vor die Nachbar¬
häuser , singen : „Hier wohnt ein reicher Mann , der uns
vieles geben kann .

" Türen und Fenster werden geöffnet ,
gebefreudige Hände werfen Nüsse , Acpfel und Leckereien
heraus . Doch manchmal wohnt auch ein verstockter Geizhals
im Haus , der die Maxtinssängär überhört . Dann schallt
es in seine Taubheit hinein : „Dat Hus , dat steht op ene
Peenn , de Eizzhals fitzt en de Medds dren ! " ( „Das Haus ,
das steht auf einem Pinn , der Geizhals fitzt in der Mitte
dtin !" )

' '
Mit prallen Säcken gehen die Martinsschelme heim .

Währenddessen hat Düsseldorf sich wieder in die Weltstadt
verwandelt . Nur Pas Elyckeckspiel auf der Königsallee trägt
noch die Melodie '

„Lüstrg , tuftig , trallerallera " durch den
lichterflutenden Abend .

Das niederrheinische Martinsfest , ein typisches Düssel¬
dorfer Volksfest .

' ist aus
'dinem altgermanischen Erntedank¬

fest abzuleiten . Die unsere heidnischen Altvordern zu Ehren
Wotans Freudenfeuer aststeckten, kleine Buchweizen -Kuchen
und fette Gänse aßen , so gdhört auch zum Martinsabend
ein fröhliches Schmausen bei Krapfen ( Oelgebück) und
Gänsebraten . In den Gaststätten Düsseldorfs tun die vielen
Fremden sich gütlich und erleben im Geists noch- einmal
ihre Märchenfahrt ins Kistderland der hunderttausend
Martinslampen .

viele Obstarten erfahrungsgemäß in unserem Klima besser im
Frühjahr gepflanzt werden . Es sind Steinobst einschließlich
Pfirsich , Aprikose und Walnutz . Eine wichtige Pflanzarbeit für
das Frühjahr können wir aber unter allen Umständen schon
während des Herbstes durchführen : Das Auswerfen der Pflanz¬
löcher.

Tages-Anzeiger
Donnerstag , den 1V . November 1938.

Bad . Staatstheater : „Der Postillon von Lonjumeau "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Die Dschungel-Prinzessin".
Markgrafentheater : „Frau Sixta " .
Kammerlichtspiele : „La Habanera ".
Lokossenmtheater : Variete .

Rrmdkrmk
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Freitag , 11. November : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Gymnastik, 6 .30
Frühkonzert . Frühnachrichten, . 8 .00 Wasserstandsmeldungen, Wet¬
terbericht , Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik. 9-20 Für
Dich daheim , 10 .60 Die NSP . als größter sozialer Wirtschafts¬
faktor , 10 .30 „Englische Pfadfinder in Burghausen "

. 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskon¬
zert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.15 Mittags¬
konzert, 14 .00 Von Zeller bis Raymond , 16 .00 Musik am Nach¬
mittag , 18 .00 Blaue Stunde . 18.45 Aus Zeit und Leben, 19 .R1
„Speck und Kriesewasser" , 20 .00 Nachrichten , 20(15 Die Opern
des Reichssenders Stuttgart . 22. 15 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Neues Schaffen, 22 .50 Tanz und
Unterhaltung , 24 .00 Nachtkonzert.

Samstag , 12. November : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungsn . Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8 .90-Morgenmüfik , 9 .20 Für Dich daheim, 10.00
Rückzug auf Aleppo , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht , 12 .60 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht ! 13.15 Mittägskonzert , 14 .00 Bunte Volksmu¬
sik , 15 .00 Tempo ! Tempo ! , 16 .00 „Wer tanzt mit uns von A bis
Z "

. 18 .00 „Tonbericht der Woche "
, 19 .00 Die verliebte Geige,

19 .30 Tanzmusik aus aller Welt . 20.00 Nachrichten . 20 .10 Ein
Musikantenleben . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Unteryaltungs - und Tanzmusik . 24.00 Nacht¬
konzert.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtli . in Durlach. D . A. X. 3734 .
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Des Weltkriegs letzte Stunde
Von Karl Bauder

Die Front hält den Atem an ! — Am frühen Morgendes 11 . November gelangt die Nachricht vom Waffenstill¬stand an die Truppen . Ilm 12 Uhr nnttags beginnt er !
Eine Weile steht der Feldgraue ergriffen und stumm :

Ist das Wirklichkeit ? Ist die Qual im Trichterfeld zu Ende ,das immerwährende Zischen von Kugeln und Splittern ,die stete Nähe von toten und sterbenden Kameraden ? Man¬cher der Ueberlebenden schließt die Augen und läßt dieGedanken auf sich einstürmen . Das Bersten einer Granate
reißt ihn jäh aus seinen Träumen !

Dann aber überkommt ihn wie Erlösung von ungeheu¬rem Alpdruck die Gewißheit : Vorbei das Leben im Dreck ,im Vlutatsm des ^ flandrischcn Schlammes , im gerötetenKreideboden der Champagne ! Vorbei das wochenlange
Kampieren in Granatlöchern , ohne Schlaf , von Granaten
überschüttet und umgeben von einem Inferno des Grauensund der Verwesung !

11 Uhr vormittags . Die Kampfhandlungen flauen merk¬
lich ab . Zuweilen tacken noch Maschinengewehre , vereinzeltwütet noch die Artillerie auf den Totenfeldern von Verdun
und an der Somme . Und mancher , de : die Vorsicht vergast ,wirft die Arme hoch und sackt zusammen .

Die Erkundungsflieger kehren in jähem Bogen in ihre
Depots zurück ^ Die Flakbatterien verstummen . Es wird
immer stiller , lieber den Fronten liegt die Spannung eines
ungeheuren Geschehens : Die letzte Stunde des schwersten
Krieges aller Zeiten ! In atemloser Erwartung straffen

Ltatt Karten

k4aoli kurrsw , sokversn leisten versobieck
am 8 Xk. 1938 mein lieber Nanu , unser herzens¬
guter Vater unck Oroüvater

irridoIL ObttLiny
vrelier

im iViter von 70 ck rkreo .
vurlaok , ckrvineton X .I , cken 9 Xov . 1938 .Ilarmslacki , Bruvbsal ,

vie trauerncken Unterbliebenen :
Vlrrisll » « Wlvv . xeb Oral !
« In » » EI »» «
l ' amilis lilnx 0 «- ttlkr >8
OslL » !' u l ' ruu Natbilck « gek vettlingILnrI lSL « « r u . krau lleita xvb Oettiinz

unck 4 LasteUUncker
vis Leerckixuox klocket am kreltass , 11 . Xov ,15 Ilbr von cker krieckdotlrspelle vurlaoN aus statt .
Ls virck gebeten von Leileicksdesueken ad -

sedeo ru vollen .

Statt Karten

VLNKSLKUNA

kür ckis nadlreieden Rsveiss derrilloker Teil¬
nahme beim Heimgang unserer heben kntschla -
kenen sagen vir innigsten Dank . Lesoockeren
vaolc Herrn Stacktpkarrer Leisel kür seine trost -
reiedeo Worte .

vurlaed , cken 10 . Xovember 1938 .
Im Kamen cksr trauercken Hinterbliebenen :

Blähungs - und VerdaunugSPulver Floradtx .Frei von Chemikalien. Nicht abführend.
Mittel bei Gefühl des Vollseins in der Magengegend , SpannungM ?, "" Leibe , Luftausitoßen . Atemnot , Bellemmung , Herjliovien .Dchlechtc Verbauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhindere,Blähungen aus natürlichem Wege aus dem Körper geschafft . I . « 0 RM .

N« roruiti »u » Karl Silier, Nurlsck , V-lolk itltler-trsLe N

stch die vom jahrelangen Martyrium zerfurchten
"
Gesichter !

12 llhr mittags ! Waffenstillstand ! Der welthistorische
Augenblick ist da . Er nimmt die Last der Todesnähe von
den müden Schultern dieser Männer . Trotz ' g und verbissen
taten die Soldaten vier lange Jahre ihre harte Pflicht .
Zwei Millionen dieser Tapferen liegen stumm in feind¬
licher Erde ! — — Denn nimmermehr ln diesen Jahrendes Krieges rastete der Tod . Irgendwo an den unermeß¬
lichen Fronten verbluteten deutsche Männer und Jüng¬
linge . Tag und Nacht ! — Keine Sekunde , in der nicht Ge¬
schütze, Maschinengewehre und Handgranaten ihre Melodie
ins Bewußtsein der Soldaten brüllten . Unaufhörlich rasteüber den verschütteten Stellungen der Todeswirbel des Ar¬
tilleriefeuers !

Und nun diese Stille ! — Kein Schutz , kein Einschla '
keine Sprengung . Stille vom Meer bis zu den Alpen . D .
Menschen in den Erdlöchern stockt * det Herzschlag : Gibt
wirklich keine Verluste mehr ? Keine Angriffe , Abwehr¬
schlachten und Gegenstöße ? Wird nicht in der nächsten Se¬
kunde ein Feuerüberfall alle Hoffnungen zerstampfen ?Nein , nein , es ist vorbei , es ist Frieden ! Wir dürfen die
Heimat Wiedersehen , die Heimat ! Wir werden über grüne
Wiesen gehen und den Duft der deutschen Wälder atmen !O Heimat , o Vaterland !

Zögernd steigen die Soldaten aus den Gräben . Zumerstenmal , ohne datz drüben die Artillerie tausendfach auf¬brüllt und das Blut in Strömen vsrgiestt . Noch nie in die¬
sen LeideNsjahren verließ der Soldat seine Stellung , ohne
gebückt zu gehen und die Waffe zu umklammern . Und nun
stehen sie da , aufrecht und ohne Sturmgepäck in dünnen ,endlosen Linien . Aber immer nocki flackert in den Auaen

dieser namenlosen Helden das Grauen von unzählig
Schlachten ! ^

Drüben , in kaum hundert Meter Entfernung , ist auch ^Feind aus den Gräben gestiegen . Ein Völkcrgemisch cm -fünf Erdteilen : Franzosen , Engländer , Amrr ' kaner . x
- - .rokkaner , Inder und Schwarze . Da stehen sie in Lich ^ ,Massen und gaffen stieren Blicks auf die dünne Linie

Deutschen . Jetzt erst erkennt mau , wie schwach unsere pnnien besetzt sind . Die Feinde sind starr : Wie war cs
lich , daß man diese abgekämpften und zerschossenen Rs -ff -menter nie ganz überrennen konnte ? Unbegreiflich , de,'»
diese Deutschen die gewaltigen Materialangrifse der letzten
Schlachten überstanden !

Langsam nähern sich die Feinde den deutschen LinienSie wollen diesen gefürchteten Gegner sehen , von Angesichtzu Angesicht ! Fettglänzende Neger und dunkelhäutige Exo¬ten glotzen neugierig die abgezehrten Gestalten der Ver¬
teidiger an . Nur schlecht können wohlgenährte Amerikan -rihr Erstaunen verbergen , datz diese hohlwangigen Soldatenimmer wieder dem Ansturm der halben Welt getrotzt haben.

Dann beginnt bei den anderen das Sammeln von
..Souveniers "

, von Andenken . Jeoer will eine Erinnerunghaben , irgend etwas , das ein deutscher Soldat getragen hat .Dieser bleiche , heldenmütige Solsat , den selbst der uw
geheuerlichste Aufwand von Msnkcken und Material nichterschüttern konnte .

Das Wetter
I « Hochlagen noch zeitweise heiter , sonst meist bedeckt undhöchstens vereinzelt leichter Sprühregen . Temperaturen nurroenia verändert .

Misch « ötiMhert «
Donnerstag . 1V. Nov . 1038
Geschloffene Vorstellung für du

NSG . „Kraft durch Freude "

ver ? 08 MIoa
von Lonlllmesu
Komische Oper oon Adam

Anfang 20 Uhr Ende 22 30 Uh '
Kein Kartenverkauf im Staats¬

theater
Fr 11 . 11 . Großes Haus : Tu
Nibelungen Kammerspiele : Zuw
letzten Mal : Große Pause ,

( Äl .
7-

UN

Us «<« »doxa S.II vdr
Lin prachtvolles

VSklSlS kkUkSIW
vie es sckvner uncs lusli'xerrnekt xeäackt xveröen kann.

. Woher fo „ eine
Hausfrau wissen .

MM - -- - I » -°°
14 LlOSS - . 7S 5rE1 - OOSS 1 .40 k? I" I

Usxt « vonnei-stsx 4.15 Mie

kocbmittvg 6er Novssrou

> LckuUe Ml' O'

IlM
I Kurse — Lin:

3 -rilMIWHlIW
sofort oder später gesucht .

Angebote mit Preisangabe unte '
Nr 594 an den Verlag erbeten

Lu VEriLLsvLlei » :
l ! Hohes Zimmerbüfett , eiche , 2tür
H vol Kleidersch >-änke,Küchenbüiett

Waschkommode m Sviegelaus -
satz. Küchenschränke , Sofa , Kom¬
mode , Polsterröste , Bettstellen
mit Rost , 2tür . weiße Kleider¬
schränke , Herd , weiß , Patentröste
verschiedene Stuhle

<kos . KLernI «
An - « . Berkanf oebr . Möbel

Herrenstraße 17 I , Stck .

Pfänder -Versteigermlg .
Am Donnerstag , den 17. November 1938, von 9 bis 12 Uhrund von 14 Uhr an findet im Versteigerungsraum des Städt .

Leihhauses , Karlsruhe , Schwanenstr . Sir . 6, 2. Stock , die öffent¬liche Versteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat April1938 Nr . 7899 bis mit Nr . 10 643 gegen Barzahlung statt .
Zur Versteigerung gelangen : Koffer , Schuhwerk , Herrenklei¬der , Wäsche , Stoffe , Bestecke, Feldstecher , goldene und silberneUhren , Juwelen , Musikinstrumente, ' Radio usw . Etwa noch vor¬handene Fahrräder und Nähmaschinen kommen ab 14 Uhr zurVersteigerung .
Der Versteigerungsraum wird ' /r Stunde vor Versteigerungs¬beginn geöffnet . Die Kaffe bleibt an dem Versteigerungstageganz und am Tage vorher nachmittags geschloffen .
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1938.

Städt . Psandleihkasse .

Mi . « - dl . Zt « « er
Gewann Rothäcker u , Oberkillis -

seld zu verpachten .
Zu erfragen im Verlag .

ohne gegenüber an Tauermieter
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag

!V» oU Irr11 vvrsl « ! zjsriii »>?.
am Samstaq . 12 . Nov . 1 « S8
nachm . */,3 Uhr im Psandlokol ,Schloßstr , gegen bare Zahlung

1 Schlafzimmer , eiche , kvmpl
ohne Federzeug , l Küche , 1 gr
Büffet , eiche , 1 Chaiselongue ,sowie Hausrat und sonstiges .

Ziegler , Gerichtsvollzieher .

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

.
, . « iMWN »

nur vom

vurliicller melwslle
empkieült cliese V^ ocke :

Am Freitag , 11 . Nov . 1VS8 ,
nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Piandlokal , Schloß -
straße gegen bare Zahlung iw
BoüstreckungSwege öffentlich vei
steigern :

1 Klavier , 1 Bücherschrank ,
1 Kredenz , 1 Kleiderjchrank ,
1 Büffet , 1 Standuhr .
K 'he-Turlach . 10 . Nov . 1938 .

Ziegler . Gerichtsvollzieher

Oeffentliche Erinnerung .
Hierdurch wird an die Zahlung folgender Steuern erinnert :5 . 11 . 38 die Lohn - und Wehrsteuer für die zweite Hälfte bezw .

für den ganzen Monat Oktober ,10. 11. 38 die Umsatzsteuer für den Monat Oktober ,10. 11 . 38 die Vermögenssteuer , bei den Landwirten in Höheeines Halbjahresbetrags , bei den übrigen Steuer¬
pflichtigen in Höhe eines Vierteljahresbetrags .10 . 11.38 die Beförderungssteuer im Personenverkehr mit Kraft¬
fahrzeugen .

Zugleich wird an die Zahlung der im Laufe des Monats aufGrund der zugestellten Steuerbescheide fällig gewesenen und
noch säl ig werdenden „Abschlußzahlungen " erinnert .Eine Einzelmahnung der oben aufgeführten Steuern erfolgtnicht mehr .

Wer eine Zahlung versäumt , hat ohne weiteres die gebühren¬pflichtige Erhebung des Rückstandes durch Nachnahme oder
kostenpflichtigen Einzug im Wege der Beitreibung zu erwarten .Wird die Zahlung nicht rechtzeitig geleistet , so ist mit dem
Ablauf des Fälligkeitstages nach gesetzlicher Vorschrift ein ein¬
maliger Säumniszuschlag von 2 v . H . des rückständigen Be¬
trages verwirkt .

> Die Finanzämter :
Sichern , Baden -Baden . Breiten , Bruchsal , Bühl , Ettlingen .Hornberg , Karlsruhe - Stadt , Karlsruhe - Durlach , Karlsruhe -Land , Kehl . Lahr , Oberkirch . Ossenburg , Rastatt , Sinsheim und

. Wolfach .

Kabeljau
5clie !Ifi5cli

6ol6bor §äi

Merlan

Lrüne ttsnngs
5ckol !en

Kokungen

lisilbutt

küel v . 6o ! 6borrck

kilvl „ Kabeljau
kilvl „ 5rke !!üsrb

kilel „ Zselocks

kilel „ lVlakrsisn

Ztoclcliscks

kvcbünge

Zcbisikuclklings
l.arksksnngs
klakrslsn

5svaoi

Sprotten
klunrlern

viirlselikr kkelrlislle
V « 1elai » 85

Schulgelder .
Das Schulgeld für dps 2 Trit

teljahr 1938 '39 der Goethe -, Hum¬
boldt - , Helmholtz -, Kant -. Leffing -.
Fichte -, Freiligrathschule , des
Gymnasiums , der Ma - karafen
Oberschule und der Mädchen¬
bürgerschule Turlach , sowie der
Höheren - und Pflicht Handels¬
schulen . der Gewerbeschulen unk
das Schulgeld für das 3 Viertel¬
jahr 1938 39 der Städt Haus¬
frauenschule ist zur Zahlung
verfallen .

Wer seiner Zahlungspflichtbis spätestens 19 November 1938
nicht nachkommt , hat d >e gesetz¬
lichen Versäumnisgebühren zuentrichten und die mit weiterer
.Amt «n verbundene zwangsweise
Beitreibung zu erwarten .

Karlsruhe , 10 Nov 1938.
Stadthauptkasse.

für seine Frau -

Meister Schwarz bringt
eine Neuigkeit nachHause .

Kollegen erzählten von einem
neuen Weg , stark verschmutzte

und verölte Arbeitskleider
schnell und gründlich zu säubern .

Einfaches Einweichen in id« i -
Lösung und Nachkochen in idN ,
so lautet das erprobte Rezept !

Das ist in der Tat nicht nur etwas
allen Handwerkerfrauen hilft

dieses einfache und billige Waschverfahren !
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